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Ruſſiſche Htellungen bei Htryj erſtürmk. Jm Mai insgeſamk 300000 Ruſſen
gefangen. Angriffe der Jtaliener im adriatiſchen Küſtenlande abgewieſen.

And Rumänien
Nach dem Abfall Jtaliens vom Dreibunde iſt die

Frage in den Vordergrund getreten: Wie wird ſich
Rumänien künftig verhalten Die berechtigte Be
ſorgnis vor ruſſiſcher Einſchnürung führte Rumänien
früher an die Seite des Dreibundes. Man ſprach
auch von militäriſchen Abmachungen, jedoch beſtehen
jedenfalls irgendwelche vertragliche Verpflichtungen
nicht mehr. Eine Abkühlung der guten Beziehungen
zu Oſterreich Ungarn trat ein infolge des Bukareſter
Friedens, der Serbien einen für Bulgarien und
Sſterreich- Ungarn unerwünſcht großen Teil von Ma
zedonien verſchaffte. Auch gab es ſchon lange fort
dauernd Beſchwerden der Rumänen in der Bukowina
und in Siebenbürgen über drückende Behandlung, die
nach der Abkühlung der politiſchen Beziehungen zu
der Donaumonarchie erſt recht in Rumänien Anlaß
und Stoff zu nationaliſtiſchen Verſtimmungen und
Agitationen lieferten.

Auf dieſe Reibungen bauen ſich die Hoffnungen
der Dreiverbandmächte auf, daß Rumänien den Weg

tabtens gehen und aus ſeiner bisher beobachteten
ſtrengen Neutralität zum Losſchlagen gegen die
beiden Zentralmächte beſtimmt werden würde. Zu
ſtatten kommt dieſen Bemühungen, daß die ſog. gute
Geſellſchaft in Rumänien franzöſtſch ſpricht und fran
zöſtſchen Sitten zugetan iſt. Die Pariſer Preſſe be
rüßt mit verſtärktem Eifer die „dritte lateiniſcheShweſternation die ebenſo wie Jtalien in dem

Anſchluß an Frankreich ihr wahres Glück finden
werde. Jn Jtalien würde die Preſſe in Franken
und Pfunden bezahlt, in Rumänien beſorgt dasſelbe
Geſchäft ſeit Kriegsbeginn der ruſſiſche Rubel. Die
Hauptagitatoren im ruſſiſchen Jntereſſe, Take Jo
nescu und Filipescu ſind ſchwer reiche Leute ge
worden.

Und doch hat ſich im letzten Monat die Hitze der
Freunde einer Jnkervention gegen die Zentralmächte
in der rumäniſchen Preſſe und in den Kaffeehäuſern
Bukareſts ganz beträchtlich gelegt. Jhnen ſind das
Mißglücken des ruſſiſchen Einfalls in Ungarn, der
Durchbruch der Verbündeten am Dunajec, die fort
fortgeſetzten Schläge, die das ruſſiſche Heer in dem
benachbarten Galizien erleidet, in die Glieder ge
fahren. Retter der Ruſſen zu ſein, iſt ein höchſt un
dankbares Geſchäft, das weiß und fühlt die rumäniſche
Intelligenz und der rumäniſche Bauer noch von 1878
her, als ihnen der gerettete ruſſiſche Freund Beſſa
rabien wegnahm, wo es den rumäniſchen Stammes
genoſſen viel übler ergeht, als in Ungarn. Franzö
ſiſcher Schliff iſt kein Handelsgut; was Rumänien,
abgeſehen von Modeartikeln, in ſeiner Wirtſchaft
braucht und abſetzt, vollzieht ſich zum größten Teile
im Verkehre init Oſterreich- Ungarn und Deutſchland.
Politiſch kann Frankreich überhaupt nichts bieten,
dagegen kann ein ſtegreiches, das Schwarze Meer und
die Dardanellen beherrſchendes Rußland alles dik
tieren.

Jn dem Maße, wie die verbündeten Heere in Ga
lizien vorrücken, wird ſich die Tradition des klugen
Königs Carol aufs neue befeſtigen und zugleich der
Augenblick näher rücken, in dem ſich die rumäniſche
Regierung jeder Zweideutigkeit entſchlagen muß.
Jtalien gegenüber ſprachen gewichtige Gründe dafür
die Ausführung des Verrats, mit deren Möglichkeit
immer gerechnet werden mußte, bis nach den großen
Entſcheidungskämpfen in den Karpathen zu ver
zögern. Ein ſolcher Grund zu langem Handeln und
Verhandeln liegt Rumänien gegenüber nicht vor.
Wir glauben deshalb, daß Rumänien gegenüber keine
Gelegenheit gegeben wird, ein ähnliches hinterhältiges
Doppelſpiel wie Jtalien zu treiben.

jüngſten Zählung im Juli 19 10820 Seelen

zur Kliegsluge.
Eine neue Beſtätigung der Einigkeit des deutſchen Volkes.

Der Pariſer „Temps“ erblickt in der Rede Bethmann
Hollwegs eine neue Beſtätigung der Einigkeit
des deutſchen Volkes, das zwar mit weniger
Schwung, aber immer noch mit genügender Hart
näckigkeit zur Fortſetzung des Kampfes ent
ſchloſſen ſei.

Jtalien und unſer „neuer Feind“.
„Popolo d'Jtalia“ fordert in Rieſenlettern die ſofortige

Kriegserklärung Jtaliens an Deutſchand. Der betreffende Artikel Muſſolinis wurde jedoch
bis auf Titel und Unterſchrift von der Zenſur geſtrichen.

Wie Ording in Lugano berichtet, gedenkt die Repu
plik San Marino den Anforderungen Salandvas
und Sonninos zu folgen und Deutſchland undSſterreich- Ungarn den Krieg zu erklären

Man ſoll, ſo bemerkt der „B. L.-A.“ hierzu u. a. ſeine
Feinde nie unterſchätzen, faſſen wir darum die neue Macht,
die nun gegen uns ins Feld rückt, etwas näher ins Auge!
Der Freiſtaat San Märino, der bekanntlich mitten in
Jtalien nicht weit von Rimini liegt, umfaßt 61 Quadrat
ilometer. Die in h nerzah! et bei derDer
Freiſtagt San Marino hat im Jahre 1913 nur 825 734 M.
ausgegeben. Die Einnahmen der Republik betrugen nur
269 991 M., alſo gepumpt mußte trotz alledem werden.
Für uns iſt natürlich vor allem die Frage von Bedeutung,
wie ſtark die Truppenmaſſen ſind, die durch die be
vorſtehende Entſchließung des „Kleinen Rats der Zwölf“
zu San Marino den feindlichen Heeren zugeführt werden.
Die bewaffnete Macht von San Marino ſetzt ſich aus der
Staatsratsgarde, den Karabinieri und der Miliz zu
ſammen und umfaßt alles in allem 39 Offiziere und
950 Mann.

Der Vertrag zwiſchen Jtalien und dem Dreiverband.
Nach einer Meldung der „Reichspoſt“ aus Bern hat

der Dreiverband rund 70 Millionen Frank
für die Beſtechung der Preſſe aufgewendet. d'An
nunzio habe mehrere große Summen im Geſamtbetrage
von mehr als einer Million erhalten. Nach einer Mel
dung der „Neuen Freien Preſſe“ aus beſonderer diploma
tiſcher Quelle enthält der am 24. April in Paris abge
ſchloſſene Vertrag zwiſchen dem Dreiverband und
Jtalien folgende Hauptpunkte: S

1. Jtalien erhält eine Anleihe von s Milliar-
Den Sir2. England übernimmt die Garantie für einen Jtalien
in Amerika zwecks Munitionsbeſchaf-
fung einzuräumenden Kredit von 500 Mil
lionenEinen weiteren Kredit zur Verſorgung mit
amerikaniſchen Lebensmitteln.
Frankreich liefert Jtalien eine
Ereuſotgeſchütze.

Der Dreiverband garantiert Jtalien den
bekannten Landerwerb, darunter die ganze
öſtliche Adriaküſte außer Antivari und einem von
Serbien zu wählenden Hafen

Italien ſtellt den Verbündeten 124 Mil
lionen Mann zur Verfügung.

die Kämpfe im Oſten.
Der Siegeszug der Verhündetein bet Przemysl

ſchreitet weiter unaufhaltſam fort, wie der deutſche und
öſterreichiſche ungariſche Folge ſpnn'e t be
weiſen. Der deutſche, welches infolge ſpäten Eingangs
nur in einem Teile der geſtrigen Auflage Aufnahme finden
konnte, lautet:

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Neuhauſen, 50 Km. nordöſtlich Libau, und bei

Schiriki, 65 Kin. ſüdöſtlich Libau, fanden erfolgreiche Ge
fechte gegen kleinere ruſſiſche Abteilungen ſtatt. Ebenſo
weiter ſüdlich, in Gegend Szawle und an der Dübiſſa,
ſädöſtlich von Kielmy, ſowie zwiſchen Uwiani und Eiragola.
Bei Szawle machten wir 500 Gefangene.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Zwei weitere bei Dunkowiczki vor Przemysl gelegene

Werke ſind geſtern erſtürmt.
Bei Stryj drangen die verbündeten Truppen in Rich

tung Medenyee vor. zJm Laufe des Monats Mai ſind anf dem ſüdöſtlichen

Kriegsſchauplaße 869 Offiziere h m kann zu Ge
fangenen gemacht, 291 Geſchühe und 576 Maſchinengewehre
erbentet worden.

Anzahl ſchwerer
4sgahlreiche

Hiervon entfallen auf die dem Generaloberſt v. Macken
ſen unterſtellten Truppen 400 Offiziere, darunter
2 Generale, 152 254 Gefangene, 160 Geſchütze, darunter
28 ſchwere, und 403 Maſchinengewehre. Einſchließlich der
auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze gemachten und geſtern
veröffentlichten Gefangenenzahlen beträgt demnach die
Summe der im Monat Mai in die Hände der verbündeten
Truppen gefallenen Ruſſen etwa 1000 Offiziere und
300 000 Mann.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Der öſterreichiſche Bericht ergänzt:
Zu der Beute kommen noch 189 Munitions-

wagen und ſonſtiges zahlreiches Kriegsmatertal,
das z. B. bei einer der Karpathenarmeen allein an 8500
Schuß Artilleriemunition, 554 Millionen Jnfankerie-
Patronen, 32 000 ruſſiſche Repetiergewehre und 21 800
ruſſiſche Waffen beträgt.
h der Fortſchritte auf den Kriegsſchauplätzen
eißt es:

Auf dem ruſſiſchen Kriegsſchauplatze wiederholte der
Feind ſeine ſtarken Angriffe auf die öſtlich des San ſtehen
den verbündeten Truppen. Unter neuen ſchweren
Verluſten wurden die verzweifelten Angriffe des
Gegners durchweg abgewieſen.

Südlich des Du jeſtr ſchritt unſer Angriff erfolgreich
fort, die feindlichen Stellungen zwiſchen Strutund Drohobyez würdem geſtern erſt ürmt. Starke r
Kräſte, die in Südgalizien in der Gegend von Solot
win a zum Angriff auf unſere dortigen Stellungen vor
gingen, erlitten große Verluſte und zogen ſich ſtellen
weiſe fluchtartig zurück.

Dieſer Feldzug iſt für uns verloren!
Die Wiener „Reichspoſt“ berichtet folgendes: Eine p o l

niſche Gräfin, bei der der General Dimitriew
gewohnt hat, erzählte, daß die Nachricht von dem Ausgange
der Schlacht Gorlice Tarnow auf den General
Dimitriew eine ſo niederſchmettern de Wirkung
güsgeübt habe, daß ſich der ſonſt ſo ruhige und kampfes
mutige Heerführer nicht beherrſchen konnte. Er war wie
gelähmt. Die Gräfin hörte, wie er zu Offizieren ſeiner
Umgebuttg im Tone höchſter Verzweiflung ſagte. Dieſer
Feldzug iſt für uns verloren!“ Dimitriew war außer ſich
vor Wut und konnte ſtundenlang ſeine Faſſung nicht wieder
gewinnen.

Zur Erſtürmung von Stryj und der Forts von Przemysl
wird u. a. noch berichtet. Der von der Armee t ndurch die Eroberung von Stryj errungene i
iſt ſehr vetrahtltg Der Beſitz von Stryj ſchneidet
die in Südoſtgalizien kämpfenden e Truppen von
einer der beiden letzten direkten Eiſenbahnverbindungen
mit Lemberg ab. Jhre Nachſchubverhältniſſe werden da
durch außerordentlich ſchwierig geſtaltet. Auch die ſtra
tegiſche Wirkung der Niederlage wird recht be
deutend ſein. Der Eroberung von Stryf gingen

e heftige Gefechte voraus. Zu den er
bittertſten Kämpfen gehörte das Ringen um Liſowice. Jn
dreifacher Hinderniszone hatten ſich die Ruſſen dort ver
ſchanzt. Ein mit Stacheldraht umzäunter ſtarker Graben,
dann der Bahndämm Und endlich das Dorf ſelbſt mußten
geſtürmt werden. Die Ruſſen ſetzten das Dorf, n m
ſich die ſtürmenden Truppen an den Ortsrand vorgearbeitet
hatten, in Brand, doch die Schlacht ging weiter. Um die
brennenden Häuſer entſpann ſich ein en tſetzlicher Nah
kampf mit Bajvnett und Kolben. Der Ortwurde genommen. Durch die Wälder vor Stryj zogen
ſich die Ruſſen zurück.

Der ſtark beſtürzte Botſchafter Js wo ls ki konnte im
Geſpräche mit Pariſer Journaliſten die ruſſiſchen
Niederlagen bei Stryj und Przemysl nicht
glattweg in Abrede ſſtellen, er verwies aber auf die
jüngſte ersbürger Depeſche, wonach die Heeresleitung
auch jetzt noch auf eine Aktion jenſeits des Bnjeſtr volles
Vertrauen ſetzt. Die militäriſche Preſſe zeigt ſich be
fremdet über die Schwäche in der Verteidigung
der Nordſeite Przemysl und über die Unzu

Entſendung von Streitkräften aus der Richtung
emberg.

Die Kämpfe an der Weſtfrönt.
Zu der franzöſiſch- engliſchen Offenſive
im Weſten ſchreibt der Berner „Bund“ u. g. Neusville
St. Vaaſt haben die Franzoſen offenbar noch nicht über
wunden, ſondern ſie kämpfen noch um die Häuſergruppen.
c das Werk welches ſie Labyrinth nennen haben ſieenſichtlich noch nicht eingenommen. Jedenfalls het die



franzöſiſchengliſche Offenſive, als Ganzes betrachtet, noch
immer keine Erfolge gebracht.

Gegen die Londoner „Times“ iſt öffentliche
Anklage erho ben worden auf Grund eines von ihr
veröffentlichten Briefes des penſionierten Majors Richard
on, der nach einem Beſuch an der Front ſchrieb, die
eßten franzöſiſchen Reſerven ſtänden imFelde gugenblick lich würden funge, un

gus gebildete Rekruten guf gerufen. DerStaaksanwalt betonte, dieſe Nachricht ſei geeignet, bei den
Deutſchen Selbſtrertranen, bei den Fran
dere und Engländern ein Gefühl der Nie-

ergeſchlagen heit zu erwecken. Die Zuſchrift
Richardſons müſſe auf die Franzoſen den Eindruck machen,
daß in England völlige Gleichgültigkeit bezüglich des
ne herrſche, außer ſofern man Geld dabei verdienen

önnkte. eDer deutſche amtliche Bericht von geſtern.

Berlin, 2. Juni, vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Bei Bixſchoote, nordöſtlich Steenſtraate, ſchoſſen wir
ein e es Flugzeug herunter. Die Jnſaſſen, ein
belgiſcher und ein engliſcher Offizier, wurden gefangen
genommen.

Die Zuckerfabrik weſtlich Souchez, in die im Laufe des
geſtrigen Nachmittags die Franzoſen eingedrungen waren,

iſt von uns wieder genommen. Ein franzöſiſcher, in den
Abendſtunden auf unſere Stellungen bei und ſüdlich Neu
ville unternommener Angriff wurde abgeſchlagen. Nur
ein kleines, über die Straße Neuville-Ecurin vor
ſpringendes Grabenſtück iſt vom Feinde beſetzt.

Jnm Prieſterwalde dauert der Nahkampf um einzelne
Grabenſtücke noch an.
(Wiederholt, da nur in einem Teile der geſtrigen Auflage.)

Die Kämpfe um Ypern und Arras.
Nach einer Meldung der „Deutſchen Tageszeitung“

ſchreibt der „Lyon Republicgine“, die Engländer
hätten ausgeſprochen, daß ſie die Stadt Ypern bis zum
letzten Soldaten verteidigen würden. Falls
ſie trotzdem verlieren würden, ſo ſei der Munitions-
mangel daran ſchuld. Die Umklammerung
ſeitens der Deutſchen werde immer enger.

„Het Vaderland“ berichtet gus Dünkirchen: Bei
Eeurie greifen die Franzoſen fortgeſetzt die deutſchen Stel
lungen an. Verſtärkungen werden an die franzö
ſiſche Front herangeführt. Die Angriffe werden durch
heftiges Geſchütz feuer unterſtützt. Ecurie und
viele umliegenden Ortſchaften ſind zer ſchoſſen und
teilweiſe vernichtet. Die Front der Deutſchen iſt
nördlich Arras-Atreſt noch nicht geſchwächt
worden. Längs des Höhenrückens von SouchezBailleul

haben die Deutſchen ſehr ſtarke Befeſtigungen
aufgeworfen.

e e n
d raht jetzt mit Elektrizität geladen ſei. DieMaßnahme iſt wahrſcheinlich darauf zur n

noch immer Zahlreiche junge Belgier heimlich ihr Land
verlaſſen, um in das belgiſche Heer einzutreten

Englands Verluſte
Nach dem „Daily Telegraph“ beträgt die Zahl derdurch die deutſchen Flokten- de Luftgn griffe an der engliſchen Oſtküſte und an der le

Norfolks geforderten engliſchen Opfer 1473. Dieheutige Verluſt liſte der Times enthält die Namen
von 89 Offizieren und 630 Mann, worunter 400 als an
Gasvergiftungleiden d angegeben werden.

Nach der „Weſtminſter Gazette betragen die im den
amtlichen Verluſtliſten aufgeführten Verluſte der
engliſchen Truppen ſü
März 639 Offiziere und 19 158 Mann, im April 1081
Offiziere und 18794 Mann, im Mai 3600 Offigiere und
26 346 Mann, für die Admiralität im Mat 284 Offiziere
und 3260 Mann.

Grey ſür immer abgetan
Der „UArlaub“ Sir Edward Greys hat in ganz Eng

land die größte Aufmerkſamkeit hervorgerufen, um ſo mehr,
als er ſchon längſt erwartet worden war. Damals wurde
aber erklärt, daß ſeine n e ſich gebeſſert habe.
Nun wird angenommen, daß Grey nicht mehr in
ſein Amt züurückkehrt.

Wieder deutſchfeindliche Anruhen in London.
Nach Londoner Blättermeldungen ſind infolge des

letzten Zeppelin-Angriffes in London Dedeutſch feindliche Anruhen ausgebrochen. Zahl
reiche Läden wurden zerſtörte.

über zwei Milliarden deutſchen Beſitzes
in England ſequeſtiert.

Aus Stockholm wird gemeldet Der Wert des in England her er e bhene Beſitzes, der unter ver Aufſicht
des Publiſher Truſtee ſteht, beläuft ſie nach dem Handels
miniſterium auf mehr als zwei Milliarden,

Der Luftkrieg.
Strenge Verſchwiegenheit über die Opferder ten ehe len eiſe auf London

Die Londoner Admiralität teilt mit: Die Zeppeline
haben 90 Bomben (durchweg Brandbomben) auf
einen Bezirk von London geworfen. Es entſtand eine
Anzahl von Bränden, die aber gelöſcht wurden. Sffent
liche Gebäude wurden nicht beſchädigt. Ein Mann eine

rau und ein Kind wurd engetötet, eine Frau
ebensgefährlich verletzt und einige Perſonen

e verwundet.
r engliſchen Preſſe iſt es von der e verboten

worden, den letzten Zeppelinangriff zu be Liſt Daher
e im engliſchen Volk Einzelheiten der Beſchießzung aus

er Luft vollkommen unbekannt. Die Admiralität iſt jetzt
eifrig damit beſchäftigt, den Weg, den die Zeppeline ge
nommen haben, ſeſtzuſtellen und zu ermitteln, welcher
Schaden in den beſchoſſenen Städten angerichtet
worden iſt.

Hſterreichiſcher Flieger- Angriff auf italieniſche Orte
Amtlich wird aus Rom mee daß am Dienstag

morgen ein feindliches Flugzeug über Bari

m twer en hat nach dem

zurückzuführen, daß

ür das n Aen im

und ein anderes über Brindiſi erſchien, die beide
Städte mit Bomben belegten. In Bari platzte eine
Bombe auf dem Dache eines Privathauſes. Ein Dachziegel
fiel herab und verwundete ein fünfzehnjähriges Kind
ſchwer. Es ſtarb bald darauf. Jn Brindiſt wurden
zwei Bürger leicht verleht und zwei Häuſer un
bedeutend beſchädigt.
Ein öſterreichiſchungariſches Flugzeug, welches Bomben

auf Bari ſchleuderte, wandte ſich alsdann gegen Mal-
fetta, wo es einige Bomben abwarf, die eine
Anzahl Arbeiter töteten.

Der glückliche Flug der Flieger gegen Bari und Brin
diſit machte auf die italieniſche Bevölkerung einen
nicht geringen Eindruck, zumal drei Tote und
mehrere Verwundete amtlich zugegeben worden ſind.

über Skutari in Albanien
ſind geſtern früh um 8 Uhr zwei öſterreichiſche
Flugzeu gee erſchienen und gegen Podgoritza zu wieder
verſchwunden. Jhr Erſcheinen hat nach der Mailänder
„La Serg“ große Erregung unter den italienfeind
lichen Albaniern verurſacht, unter denen Gerüchte von be
deutenden Niederlagen der Jtaliener umlaufen.
Nach römiſchen Nachrichten ſind geſtern früh drei
Flugzeuge von Cattaro aufgeſtiegen, von denen zwei
Bomben auf Antivari, Plasnitza, Virbazar, Podgo
ritza, die montenegriniſche Eiſenbahn und Schiffe auf dem
Skutariſee, ohne bedeutenden Schaden anzurichten, ge
worfen haben.

Der Krieg mit Jtalien.
Der Militärkritiker der „Neuen Züricher Zeitung

vermutet, daß der Hauptangriff der Jtagliener
gegen das Trentino und andere Grenzgebiete von
Tirol erfolgen werde, bemerkt aber zu den bisherigen
Jortſchritten im Etſchtale bei Primiere uſw. Das ſind
Angriffserfolge, denen noch keine entſcheiden de
Bedeutung zukommt Wenn die Fortſchritte der
Jtaliener ſchon auf deſſem Schauplatze recht mäßig
ſind in Anbetracht der langen Vorbereitungszeit, ſo ſind
ſie an der Jſonzo- Linie und in Kärnten auf ein noch be
ſcheideneres Maß beſchränkt geblieben.

Amtlicher Kriegsbericht von geſtern.
Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatz

blieben alle Unternehmungen des Feindes ohne
Erfolg. Die mit großem Aufwande an ſchwerer Ge
ſchützmunition verbundene Beſchießung des Plateagus von

Lavagaronne-Folgaria und einzelner Kärntner
Sperren vermochten unſeren Werken keinen nennens
werten Schaden zuzufügen. Anſonſten fanden weder an
der Tiroler noch an der Kärntner Grenze große Kämpfe
ſtatt.

Jm Küſtenlande wurden Angriffe des Feindes auf dem

R Verluſten der J
Jtaliens Vorbereitungen im Auguſt vorigen Jahres.
Die „Köln. Ztg. meldet gus Chiaſſo: Eine vertrauens

würdige Perſönlichkeit, die ſich ſeit Ausbruch des Krieges
in franzöſiſcheitalieniſchen Grenzgebieten beſchäftigte, be
richtet, daß in den erſten Tagen des Aguſt die italie-
niſchen Geſchüß- und Munitionsvorräteaue den Beſelligungen an der Wegen
nach Oſten transportiert wurden.

Serbien iſt einverſtanden.
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der italieniſchen Grenze

Aus Mailand wird telegraphiert. Nach dem Avanti
ſoll das Ubereinkommen zwiſchen Jtaliſen und Ser
bien wegen ihrer Jntereſſen am Adriatiſchen
Meere gb geſchloſſen ſein. Die ſerbiſche Regierung
erkläre ſich mit der zeitweiligen Beſetzung der dalmatini
ſchen Küſte bis Naxentg, inbegriffen Zara-Sebenizo, durch
Jtalien einverſtanden.

Aus Mailand.
Aus Chiaſſo berichtet der „Baſler Anzeiger“: Die ſchon

Anfang letzter Woche verbreiteten Meldungen über eine
Militär Meunkerei in Mailand werden jetzt
beſtätigt.

Die Wiederherſtellung der Ordnung macht Fort
ſchritte. Der neue Militärkommandant von Mailand
hat der Bürgerſchaft ſeinen Entſchluß kundgegeben, ſofort
alle Störungen der öffentlichen Ordnung zu
unterdrücken. Die Truppen hätten Befehl erhalten,
die Waffen zu gebrauchen und nur zu bloßer Einſchüchte
rung zu ſchießzen, wenn die Aufrührer ihrerſeits Waffen
oder andere Angriffsmittel gebrauchen.

Jtalien und Deutſchland.
Nach Mitteilungen des Vertreters des italieniſchen

Konſulats in St. Gallen, welcher hier weilt, befinden ſich
noch ungefähr 40000 Jtaliener in Deutſchland.

Jn Ancona wurde ein Verfahren gegen fünf Mann
der Beſatzung des deutſchen Dampfers „Lemnos
vor dem Kriegsgericht eingeleitet. Angeblich hatten ſiewährend der Beſvtehang dem Feinde Zeichen gegeben.

Vom Heekhrieg,
Amerikas Haltung zu der deutſchen Antwort.

Präſident Wilſon hat geſtern den deutſchen Bot
ſchafter Grafen Bernſtorff empfangen. Der
Präſident hat eine Antwortnote an Deutſch
land entworfen, die dem Kabinettsrat vorgelegt werden
ſoll. Wie verlautet, wird die amerikaniſche Regierung
eine ſofortige Erklärung verlangen und einen
weiteren Aufſchub der Lage nicht dulden. Die
Lage iſt ernſt, der Eintritt des Kriegszu
ſtandes zwiſchen Amerika und Deutſchland jedoch un
wahrſcheinlich. Die amerikaniſche Bevölkerung ver
langt den Krieg nicht, der Krieg wird auch nicht vorbe
reitet.

Die kurze Antwortnote ſoll heute, Donners
tag, nach Berlin telegraphiert werden. WieHerigutet, ſoll darin der deutſchen Regierung mitgeteilt
werden, daß eine von der amerikaniſchen Regierung ein
geleitete Unterſuchung ergeben habe, daß die „Luſitkania

keine Kanonen führte, weder montiert noch demon
tiert, und daß es als eine Verletzung der amerikaniſchen
Geſetze v zu betrachten W wenn ar ge
rin ge engen von affen und Munitionbefördern, und man vermute, ilſon werde verlangen,
daß Deutſchland erkläre, es habe mit der Vernichtung der
„Luſitanig“ ein An recht begangen und daß Deutſchland
weiter Garantien dafür gibt, daß der UAnterſee
bootskrieg fortan in menſchlicherer Weiſe
geführt werde.

Wie übrigens dem Düſſeldorfer Generalanzeiger ge
meldet wird, gab der e e der e
der Cunard Linie in New York, Hermann Winter, zu, da
4200 Kiſten Patronen für Handfeuerwaffen e an
Bord der „Luſttanig“ befanden, ebenſo 1250 leere
Schrapnellhülſen, deren Füllung in England vor
genommen werden ſollte. Ferner berichtet ein Chemiker
aus Pittsburg, Dr. Braun, daß mit der „Luſitanig
250000 Pfund eines Chlorpräparates ver
ſchifft wurden, das in Frankreich zur rfertigung von
Gasbomben dienen ſollte.

Unſere EBoote.
Aus London wird gemeldet: Die gerettete Mannſchaft

des Dampfers „Dix i an a“ ſagte aus, daß das deutſche
Anterſeeboot, welches den Dampfer torpedierte,
Segel geführt hätte.

Der britiſche Dampfer „Sai di eh“ von der Khedivial
Mail Co. 3303 Tonnen groß, wurde in der Nordſee tor
enden Der Dampfer befand ſich auf der Reiſe von

lexandrig nach Hull. Sieben Mann von der Be
ſatzung und eine Stewardeſſe ertranken. Die anderen
Mitfahrenden wurden gerettet.

Der „Eclair“ vom 29. Mai bringt en Telegramm
aus Liverpool Die Schiffahrtskreiſe hören: Der Fracht
dampfer „Argyllſhire“, der der Shiſfe-Geſellſchaf
in Glasgow gehört, gab Notſignale, da er von eiſtem
deutſchen Unterſeeboote angegriffen worden

Einzelheiten fehlen. Die „Argyllſhire“ faßt 10 000
onnen.

Der ſchwediſche Dampfer U ddeholm“ iſt in Delfzyl
angekommen. Er wurde 50 Meilen nördlich von Borkum
von einem deutſchen Torpedoboote angehalten,
nach Cuxhaven gebracht und dort vier Stunden feſtgehalten.

Eine engliſche Schiffsverluſtliſte.
Aus Amſterdam wird dem „Berl. Tagebl.“ gemeldet:

Nach einer Aufſtellung der engliſchen Admiralität ſollen
von Beginn des Unterſeebootskrieges an bis zum 26. Mat
130 engliſche Schiffe vernichtet worden ſein.Der amtliche Bericht nennt das ein beſcheidenes Ergebnis
gegenüber der Tatſache, daß in derſelben Periode 56 311
Dampfer in engliſchen Häfen ankommen oder ausfuhren.

Dieſe engliſche Liſte hat natürlich keinen Anſpruch guf
Vollſtändigkeit, denn die Zahl der von deutſchen D-Booten
verſenkten engliſchen Schiffe nähert ſich bereits der 390

Die Halkung der Neutralen.
Geſcheiterte Köderungs Verhandlungen

würden Anterhandlungen wegen Wiedera u fr un g
des Balkanbundes gepflogen. Griechenland wäre
en Mazedonien ohne Salonikt an Bulgarien abzu
reten.
Nowoje Wremja“ berichtet, wie ſie ſagt, gus autorita

tiver, diplomatiſcher Quelle Rumäniens Ve an de
lungen mitder Ententeſindeingeſtellt, weil
Rumänien außer Transſylvanten das Bangat bis zur
Donau, ferner die Bukowinga, die Beſeitigung der
Donaudampfſchiffahrtkonvention und auch eine Grenz
regulierung in Beſſarabien forderte Hſterreich
mächt jeztk Rumänien einen Einigungsvor-
ſchlag es will Dornawatra und Kimpolung in der ſüd
lichen Bukowina abtreten.

Aus Stockholm wird gemeldet: Das Scheitern der
Verhandlungen des Drei verbandes mit
Griechenland wird in der ruſſiſchen Preſſe zu
gegeben.

x

Wozu die allgemeine Wehrpflicht
Die ganze liberale n Preſſe nimmt jetzt mit er

bittert ſcharfen Artikeln den Kampf auf gegen die von dem
neuen Koalitionsminiſterium drohende Einführung des
Heeresdienſtzwanges. Täglich wird es klarer, ſo heißt es,daß eine Poreeligue dem Lande denſelben Fluch des

militariſtiſchen Se auferlegen will, für deſſen Zer
ſtörung unſere Söhne jetzt auf dem Kontinent ihr Leben
opfern. Konſkription würde mit einem Schlage den partei
politiſchen Waffenſtillſtand zertrümmern Und das Volk in
einen furchtbaren Kampf ſtürzen mit vernichtenden
Folgen. „Daily News“ führen aus, daß, wenn es wahr ſei,
daß England bereits drei Millionen Mann unter den
Waffen habe, es zwedlos ſei, Konſkription einzuführen,
weil überhaupt nur noch 500000 Mann für
den Heeresdienſt verfügbar ſeien, welche manauf dem bisherigen erfolgreichen Wege der Werbung
finden könnte. England habe nur 8 Millionen Männer
in waffenfähigem Alter, zwei Millionen davon ſeien, wie
Lloyd George erklärt, unabkömmlich für die Herſtellung
von Kriegsmaterial. 128 Millionen bedürfe das e nie
Verkehrsleben der Nation, mindeſtens eine Million müſſe
man als untauglich beiſeite ſtellen, und mit den drei
Millionen, die bereits unter Kitcheners Kommando ſtehen,
ergäbe das 72 Millionen Mann, ſo e n höchſtens
überharpt nur noch 8 Million Mann zur en abe,
von denen Kitchener jetzt 300 000 Mann gefordert habe
Da er ſicher am beſten wüßte, wieviel er braucht ſo ſollte
man ſich damit zufrieden geben.

Dämmernde Erkenntnis.
„Daily Mail“ in London veröffentlicht einen Artikeldes e Alexander Powell, des Korreſpondenten

der „New York World“, in dem es heißt. Nach dem, was
ich aus verläßlichen Quellen über Deutſchlands militäriſche
und wirtſchaftliche Hilfskräfte und über die Stimmun
des deutſchen Volkes erfahren habe, aus den Unterhal
tungen mit amtierenden Miniſtern, Diplomaten, Gene
ralen und Stabsoffizieren, bin ich der nicht übereilt
gebildeten Aberzeugung gelangt, daß der Krieg zweifel
os zwei Jahre dauern wird, und daß dann Deutſchland

vielleicht Unbeſtegt ſein wird. Je eher das britiſche Volkeine Selbſt ſchun aufgibt, den Tatſachen ins Geſicht
eht, und zugibt, daß der deutſche Soldat ein ebenſo guter



Kämpfer iſt wie der britiſche, und daß die deutſchen
Offiziere im ganzen weit beſſer ausgebildet ſitid als die
britiſchen, je eher es einſieht, daß, wenn Deutſchland ge
ſchlagen werden ſoll, jeder Engländer zwiſchen 18 und 45
Jahren ins Feld rücken muß, deſto früher wird der Krieg

endet ſein können.

Der Haß der Jrländer.
Aus den iriſchen Blättern und den wenigen unab

hängigen engliſchen Wochenſchriften iſt zu erkennen, daß
die Stimmung in Jrland ſich infolge der Übernahme des
verhaßten Gegners der Homerulebewegung, Sir Ed-
ward Carſon, in das neue Kabinett als Attorney
General (mit richterlicher Gewalt bekleideter Juſtiz
miniſter) zu leidenſchaftlicher Feindſeligkeit
gegen England erhitzt hat. Die Lobpreiſungen in der
engliſchen Preſſe über die Kriegsbegeiſterung in Jrland
und die glänzenden Rekrutierungsergebniſſe werden in das
richtige Licht geſetzt durch die Verfolgungsmaßregeln,
welche die britiſche Krone in Jrland ergriffen hat, um den
Widerſtand der Jrländer gegen die Rekrutenwerbungen zu
brechen. Jn jeder Woche finden Verhaftungen und
Verurteilungen von Parteiführern, Verſammlungs
rednern und Redakteuren ſtatt, wegen Beeinträchtigung
der Rekrutierung zur Verteidigung des Landes. Spionage,
Angeberei und Einſchüchterung üben eine Schreckensherrſchaft aus. Anti-engliſcher Geſinnung verdächtige
Jrländer werden ohne Verurteilung bis zur Beendigung
des Krieges in Haft genommen. Verſchiedene Zeitungen
wurden unterdrückt. Doch traten neue an ihre Stelle, und
zahlreiche Flugſchriften befördern die Agitation
gegen England und den Krieg. Die Bildung des Kog
litionsminitſtertums läßt jetzt die Befürchtun,
heit werden, daß die Jrländer jede Hoffnung auf
Homerule gufgeben müſſen, denn es war undenk
bar, daß ihr Führer Redmond einen Platz im Kabinett
neben Sir Edward Carſon einnehmen würde. übrigens
bezeichnen auch engliſche liberale Blätter es als einen
ſchweren politiſchen Fehler, daß man einen Mann wie
Carſon, zum höchſten Juſtigzbeamten des Landes machte

Politische Abersicht.
Sſterreich- Angarn. Dienstag wurde in den Räumen der

„HamburgAmerika-Linie“ in Wien eine Veranſtaltung,
genannt Lorbeer für unſere Helden“, eröffnet.
Sie bezweckt die Herſtellung von Metall
kränzen, die an er Orten aufgeſtellt werden
ſollen, als Wahr zeichen der Dankbarkeit für
die Gefallenen. Für jeden, der einen beſtimmten
Mindeſtbeitrag ſpendet, wird ein Metallblatt für den
Kranz geprägt. Der Ertrag der Aktion iſt für e le
bliebenen Witwen und Waiſen und für andere Kriegs
fürſorgezwecke beſtimmt.

Dänemark.

zur Gewiß

erworben werden.

ausfuhr nach Dänemark aufhören müſſe, wur
den ſofort zehn Schiffsladungen mit Kohlen angehalten.
Da Dänemark monatlich 270 600 Tonnen von England zu
beziehen pflegt, enthält das Ausfuhrverbot eine r
Schädigung des däniſchen Handels, der Schiffahrt und der
Jnduſtrie. Die däniſche Regierung hat ſich deshalb an die
engliſche Regierung gewandt, aber bislang keinen Erfolg
damit gehabt.

Deutschland.
Berlin, 3. Juni. Die Kaiſerin ſprach geſtern bei

dem Reichskanzler vor, um ihm zur Verlobung ſeiner
Tochter ihre Glückwünſche auszuſprechen. Die Kron
prinzeſſin, welche bei Prinz und Prinzeſſin Adalbert
zu Beſuch weilte, hat Wilhelmshaven Montag abend 6 Uhr
verlaſſen. Der Herzog und die Herzogin zu
Braunſchweig ſind an dieſem Dienstag von Potsdam
abgereiſt.

Nationalliberale Kriegsforderungen. Der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß der Nationalliberalen Partei
und die Vorſitzenden der Landes und Provinzialverbände
ſind zur Beratung der gegenwärtigen politiſchen
Lage in Berlin zuſammengekommen. Die Verhand
lungen waren von der einmütigen Überzeugung getragen,
daß das deutſche Volk, möge die politiſche Lage ſich ge
ſtalten, wie ſie wolle, entſchloſſen ſei, mit ſeinen tapferen
Verbündeten den Krieg bis zum ſiegreichen Ende
durchzuführen. Einmükig wurde der Forderung Ausdruck
gegeben, daß die gewaltigen Erfolge unſeres unvergleich
lichen Heeres und unſerer todesmutigen Flotte guſch po
litiſch reſtlos gusgenutzt werden müſſen. Jns
beſondere ſei im Weſten das zur Sicherung und Ver
ſtärkung unſerer Machtſtellung zu Waſſer und zu Lande
nötige Gebiet politiſch, milikäriſch und wirtſchaftlich an
das Deutſche Reich anzugliedern. Im Oſten
mühten nicht nur rgtegiſch beſſere agrenzen, ſondern guch neues Siedlungs land

Unſer überſeeiſcher Beſi h end
lich ſei in Umfang und Geſtaltung unſeren Jntereſſen als
Welthandelsvolk entſprechend guszu bauen wobei
unſer bisheriges Kolonialreich, das in dieſem Kriege ſo
treu für das Vaterland geſtritten hat, erhalten bleiben
müſſe.

Gerichtsverhandlungen.
Die Luſt zu Abenteuern hat die 16 jährige Betty F.

die Tochter rechtſchaffener Eltern, zu dem dummen Streich
gekrieben, der ſie Montag unter der Anklage der An ter
ſchlagung und ſchweren Arkundenfälſchung
ſowie des Betrugsverſuchs auf die Anklagebank der
6. Strafkammer des Landgerichts Berlin führte Das junge
Mädchen war als Lehrmädchen in einem Konfektions
geſchäft tätig. Als ſte eines Tages von ihrem Chef die

aus dem Pult ihres Chefs ein Scheckformular, füllte es
mit der Summe von 2000 Mk. aus, ſetzte den Namen des
Geſchäftsinhabers darunter und ſuchte die Summe von
2000 Mk. von der Bank ausgezahlt zu erhalten. Jhre
Hoffnung ſchlug aber fehl, da die Bank einige Bedenken
bezüglich der Anterſchrift hatte. Sie kehrte nun nicht mehr
in das Geſchäft zurück, ſondern fuhr mit den 150 Mk. nach
Hamburg, wo ſie, nachdem ſie das Geld in ſinnloſer Weiſe
verſchwendet hatte, nach e Tagen feſtgenommen wurde.
Der Gerichtshof verurteilte die jugendliche Sünderin, die
unter Tränenſtrömen fortgeſetzt verſicherte, „es nicht wieder
zutun“ zu drei Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Schwierigkeiten im engliſchen Bergbau. Der Lon

doner Daily Telegraph“ meldet Neue ernſte Schwierig
keiten drohen in den Kohlengruben von Süd
ſtaffordſhire. Sie ſind a zurückzuführen, daß
gegen 3000 Bergleute, die kürzlich ſtreikten, ein Prozeßverfahren wegen Arbeitsverſäumnis eingeleitet wurde. Um

gegen dieſen Prozeß zu proteſtieren, kraten wieder 400
Mann in einen Streik ein. Der allgemeine Aus
ſtand iſt höchſtwahrſcheinlich, wenn der Prozeß nicht
niedergeſchlagen wird. Die Arbeitgeber erklären, daß die
Gruben durch den Streik völlig in Rückſtand kamen, ſo daß
die Produktion um 40 Proz. ſank. Die Lage erſcheint
ſehr ernſt, da die Bergleute neuerdings die Neigung
zeigen, die Arbeit zu vernachläſſigen und den Gruben
betrieb unter den geringſten Vorwänden zum Stillſtand
zu bringen. Die Arbeitgeber haben beſchloſſen, die
Diſziplin zu verſchärfen. Wie ferner „Daily News“ meldet,
ſtreiken 49000 Bergarbeiter der Erz- un d
Kohlen gruben von Monmouthſhire. DieLage iſt auch dort ſehr ernſt. Kohle kann der Admiralität
nicht geliefert werden. Die Nebenprodukte der Werke
werden für die Herſtellung von Munition gebraucht. Die
Eiſenwerke arbeiten lediglich für die britiſche, die franzö
ſiſche und die belgiſche Regierung. Die Kohlengruben
ſtehen ſtill, da elektriſche Kraft und Licht abgeſchnitten
ſind, weil die Elektrikerſtreiken. Der Streik ent
ſtand wegen der Kriegszubage. Die Arbeiter wollen die
Arbeit nicht wieder aufnehmen, ehe alle Forderungen be
willigt ſind.

Eine Familientragödie hat ſich am Montag im
Rorden der Stadt Berlin abgeſpielt. Der in der Dront
heimer Straße 21a wohnende 39 jährige Schloſſer Albert

Kühn hat ſeine drei Kinder im Alter von 5, 7 und 9 Jahren
und ſich ſelbſt durch Gas vergiftet. Kühn hatte vor kurzem
ſeine Frau durch den Tod verloren er ſelbſt mußte zum
Militärdienſt einrücken. Aus Sorge um das Schickſal der

allein zurückbleibenden Kinder beging er die ſchrecklicheTat. Als die durch durch den Gasgeruch aufmerkſam
gewordenen Nachbarn die Wohnung öffnen ließen, waren
alle vier Perſonen bereits tot.

chweren Schaden erlitten.
idende“ berichtet darüber Sobald die

engliſchen Admiralität kam, daß die engliſche Kohlen

gen.

er Plätzen
Berantwartung übernehmen, jedoch
Serden die Wünſche der Auftrag
ZeBer nach Möglichkeit berückſichtigt

nahme bei dem ſchweren
Verluſte unſeres einzigen
unvergeßlichen Sohnes
ſagen wir auf dieſem Wege
unſern innigſten Dank.

Merſeburg, 3. Juni 1915.
ar Henrel n Frau nebst chwester

Marie lowitzech als Braut

Die diesjährige Kirſchnutzung
auf den hieſigen Kommungal An
pflanzungen und zwar

auf der Merſeburg Clobicaner
Straße bis zur Grenze der
Merſeburger Flur,

b) auf dem Gerichtsrain bis zur
Lauchſtedter Chauſſee und auf
dem Wege längs der Eiſen
bahn vor dem Klauſentor,

e) auf der Kriegſtädter Stroße
von der Lauchſtedter Chauſſee
bis zur Merſeburg Knapen-
dorfer Flurgrenze und auf
dem Kommunikattionswege von
der Lauchſtedter Chauſſee nach
der Kriegſtädter Straße,
auf der Merſeburg Geuſa
Zſcherbener Straße bis zur
Merſeburger Flurgrenze,

e) auf der Weißenfelſer Straß
und der Bäume auf der alten
Naumburger Straße,
auf der Kirſchpflanzung hinte
dem Exerzierplatze,

g) auf dem Abhange des frühe
Burkhardt' ſchen Feldplanes
vor dem Klauſentor, ſoll

am Sonnabend dens Funil915,
vormittags 10 Uhr

im Magiſtratshuregu, Rathaus
2 Treppen, öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Bedingungen der Ver
werden im Termin

ekannt gemacht, können aber
b en vorher in den ge
wöhnlichen Dienſtſtunden im

er däniſche Handel hat durch England

AnzeiSer die Anſehen der Anzeigen

können wir keine

gchricht von der

Magiſtratsbureau eingeſehe
werden.
Merſeburg, den 26. Mai 19

Die Hekonomie Deputation
des Nagiſtrats.

Ah gchenvepachtuge
Die Kirſchen nutzung der Ge

meinde Leung ſollFür die innige Teil- 9 Sonnabend d 5. Juni
nachmittags 6 Uhr

verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Der Gemeinde vorſteher.

Kſhen echte
Die Kirſchnutzung der Ge

meinde Röſſen ſoll
Sonnshbenck cien Se Jumf,

nachmittags 4 Uhr
im Gaſthauſe öffentlich verpachtet
wer den. Bedingungen im Ter
mine. Ser Gemeindevorſteher

Keine Futternot mehr.
Offeriere billigſt

ſriſche Kartoffeſchnitzel
in Ldg. v 2—3008tr. fü Gemeinden,
Vereine g. Viehbeſitzer.

Hugo Reld, Weißenfels.
1 Gasherd mit Bratoſen

zu verkaufen Burgſtraße 3 J
Sehr gut enhalener Minder wagen

zu verkaufen
Halleſche Str. 73 I, links

un en kannHilfslazarett Caſino.
Sehr geräumige Wohnung
zu vermieten, 1. Juli 1915 zu be
ziehen, 4 Zimmer, 2 Kammern
und Zubehör, Waſſerkloſett, Gas,
Bad vorhanden. Beſichtigung
erbeten 111 Uhr.G Schönberger, Gotthardtſtr. 27, I.
Anmeldung in der Konditorei

2. Etage,
ſchöne große Wohnung, im ganzer
oder geteilt ſofort oder ſpäter zu
bez. Were Burgſtr. 7 (Palmbaum)

5 WohnParterrewohnung. n
Küche, Speiſek, Gas, Elektriſch
auf Wenſch z. 1. 10. zu vermieten
Beſicht. 4Ühr RNulandtſtr. 16 I.

Summe von 150 M. zur Einzahlung auf einer Bank er
Die Kopenhagener „National- hielt, nahm ſie ſich vor, nicht nur dieſes Geld nicht abzu

lieſfern, ſondern ſich noch eine größere Summe zu verſchaffen
und damit in die weite Welt zu fliehen.

im hieſigen Gaſthauſe öffentlich

und eine zinthadewonne

Sie entnahm von Th.

Heute ward es mir zur Gewissheit, dass mein
herzensguter, innigstgeliebter, freusorgender
Mann Vater, Sohwiegersohn, Bruder, Schwager
und Onkel, der Registrator

Franz Stille
Ritter des Eisern en Kre nes 2. Kasse

zuletzt Feld webelleutnant im Landwehr-
Infanterie Regiment Nr. 72

am 19. Mai d. Js. den Heldentod fürs Vater-
land gefallen ist.

Merseburg, NMenburg a S, den 3. Juni 1915
Im Namen aller Hinterbliebenen

Martha StIIe geb. Friede
Beileidskundgebungen werden dankend

abgelehnt.

unter W Korn die Exped. d. Bl.

Berantwortliche Redaktion, Druck nd Berkae
Rößner in Merfebra.

e ääS en Aal ad gr. 15,
6 große helle heizbare Zimmer
Küche, Gas u. Zubehör, auch zu
Bu egauzwecken zu vermieten, zum

1 Juli zu beziehen. Zu erfragen
daſelbſt parterre beim Hausver-
walter Zehl.
Per 1. Hut iſt die von Frau
Günther bewohntehnt

Etage Markt 19,
beſtehend aus 6 großen hellen
Zimmern 2 Kammern, Küchereichl. Zubebör, Jnnenkloſett,
Gas, zu vermieten. Näheres

Zaitzg, Neumarkt 18.

Zweite Etage
zu erfra en bei

um 1. Oktober 1915 im ganzen
oder geteilt zu vermieten. Off.

Stube an einzelne Perſon
zum 1. Juli vermieten. Zu
erfragen Sard 26.

Eine Wohnung r ne
l zu beziehen

Kine Hoſwohnung
zu verm eten

Kl. Gixtiſtr. 19.

Teichſtraße 24.
Eine Echeune, Schuppen und

Nach bangem Hoffen wurde mir heute die
Gewissheit zuteil, dass mein geliebter unver-
gesslicher Bräutigam, der Offizier- Stellvertreter

Karl Friedrich
Infanterie Regiment Nr. 172

Ritter des Elsernen Kreuzes zweiter Klasse
den Heldentod fürs Vaterland am 12. Mai am
Beobachtungsposten vor Vpern durch Kopf-
sohuss gestorben ist.

Dies zeigt sohmerzerfüllt an
Schkölen und Merseburg, den 3. Juni 1915,

Die fieftrauernde Braut Marie Berger Hebst Argehörige.

Wir hofften auf ein Wiedersehen!

Keller zu vermieten.
Ernst Wolt, Clob eauer Str.

Einzelne Dame ſucht
freundliche Wohnung

von 2 Stuben, event. Kammer
Küche zum 1. Okt c u. K 19

an die Exped. d. B
Zwei Oſuchen i Oktober Il Wohnun

Offerten unter B. 100
die Expedition d. Bl.

Junge Lute ſuchen

eine Wohnung
e le ger u hegten Taler,
welche zum 1. Juli beziebbar ſtWerte Offerten 4 2 100 an e

Geſchäftsſtelle d. BI.

Speiſekartoffeln,

geſund und mehlreich, empfiehlt
billig ſtnet Emil Wolff,

Rößmarkt.

Obere B emehr e etplan bis Roßmarkt verloren.
Gegen Belohn. bitte abzugeben

bei Theodor Freytag, Roßmarkt.



Bekanntmachung.
Aus Anlaß des hier abgehaltenen Lehrganges zur Ause en er und S en a e eer auf dem ſtä en Lagerplatz an derTeichſtraße (neben der Gärtnerei Weber) ein s

Muſterſchüyengrahen nehſt Orahtverhauen,

Volſsgruben. ſonſt. techniſch. Rehenanlogen,

angelegt.
Jn Anbetracht des den Anlagen bisher entgegengebrachten

großen Intereſſes beabſichtigen wir, dieſe nochmals am kommenden

Sonntag, den 6. Juni 1915, in der Zeit
von 8 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends
a ein Eintrittsgeld von W 10 Pfennig T für die

erſon zur Beſichtigung freizugeben.

Der Erlös ſoll je zur Hälfte an das Rote Kreuz unde an die ſtädt Kriegsnotſpende abgeführt werden W
Merſeburg, den 83. Juni 1916.

Der Magiſtrat.

Welt

e rnRäh- Maſchinen
andwerker ſind u itig dibeſten. Dieſelben eignen t ken W ſcheſtopfen

und rer ineempfehle dieſelben zu en Preiſen,Abzahlung. Reelle Garantie. le e l an
Schmidtſche We inen,e ma nen
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,

Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort.

Baar, u u
Empfehle als

nd Hienvorzüglichen

la Kuiſer-Syruv
la gemiſchte Marmelade
a gemiſchte Marmelade, extra fein,
a Pflaumen Marmelude
a Apriloſen- Marmelade
Ia ErdbeerMarmelude

0

9 0

9

0

mit 5 Rabatt in Marken.
sPaul NMäther Nacht.

Fernruf 343. Markt Nr. 9.

Aukfruf.Die Begleiter der Anfang Mai an unſere Truppen in den
eng a 4 Wagen Liebesgaben haben 5 Ort undStelle feſtgeſtellt, daß in dieſem Kampſ gebiete weitere und reich
liche Spenden dringend erwünſcht ſind. Das Wenige, was in dieſer
armen Gegend käuflich zu haben iſt, kann nur gegen Zahlung von
gußerordentlich hohen Preiſen erworben werden; meiſt aber iſt
Aberb eng nichts

an
erhältlich.

beſonders nötig ſind die Spenden für die großene in denen ſich tauſende von Verwundeten h Khulen

Es war ergreifend für die Begleiter zu ſehen, mit weleFreude und DHankbarreit die Liebesgaben on rn War be
grüßt wurden.
S er e Schule ſ et nrit chtommerwäſche. Gemüſekonſerven, rüchte, tſäfte,Marmelade Schmalz, Bonbons Zigarren, Boaretten rn

Taſchenmeſſer, W mpen, Briefpapi eret We n el e ente n eeſten als ganz beſonders n angefordert ensmittel aller Art, Speiſefette, Sommerleibwäſche, ctkerige getr.

rin ghtige ſchuellſte Zufendung derartiger
m ge ſchnellfte Zuſendung de öbis S un d. Be n die eng derer ger Svenden mönreſr

Abnahmeſtelle 1 des IV. Armeekorps Magdeburg, domplatz 9,
wird dringend und freundlichſt gebeten.

Wir dürfen nicht müde werden, Opfer zu brin ükämpfenden Söhne und Brüder e wen ſur unſere
Magdeburg, den 26. Mat 1915.

Der TerritorialDelegierte der freiwilligen
Krankenpflege für die Provinz Sachſen.

von Hegel.

er:
äſe,

oſenträger,

ere z

la friſche Reh Rücken
-Keulen, Blätter u. Kochfl

einpfiehkt Emil Wolff.
Sonntag

d. 6. Juni 1915

t Preisschleben

Ke ein, Spielen

uſw. nach

Lö pit2.
Abmarſch Waterlobrücke 2 Uhr.

FreitagV Schlachtetest
Willy Kleindienſt, Weiße Mauer 10.
Wäſchen werden noch ange

nommen.
Frau Lisfecki, Sand 18.

Ein Dienſtmädchen
wird geſucht Nieder Clobican 42

S

Cinonhon Theatel

Gl. Mitterſtr. 1.

Pregramm
von Freitag bis Gonntag.
Montrenx. Naturaufnahme.
Meßter-Woche. Kriegsſchau.
Schwiegervater und Schwiegerſohn.

Humor.
Ohne Lrick kein Geſchäft. Humor.
Bellas Kavaliere. Humor.
BVöſe Bubenſtreiche. Humor.

dte eiten
Drama in 3 Akten.

Tüchtige Former
und Kernmacher
für Automobilguß, Zylinder, Ge
häuſe 2c. ſo fort bei hohem Ver
dienſt für dauernd geſucht.
Reiſevergütung wird gewährt.

Elsenwerk Marx 4C0., C. m. b. H.,
Hennet- Sieg bei Cöin g. R.

Kwnbmagergeſelen
Roßmarkt 5.

C
ſucht ſofort Ww O. Hündorf,Suttene
Suche zum ſ. Juli ein fleißiges

nicht zu ujunges chen. er en
Eiſenbahnſtraße

ſſng fichtede eBurgſtaden bis
Merſeburg verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben Merſeburg,
Grüne Linde.

akliven

Aufwartung für nachmit
tags geſucht

Halleſche Straße 63 I.
e Schirm geſunden!

Abzuholen

21. Ziehung 5. Kl. 5. Preuss -Sücldeutsche
(231. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1915 nachmittags.

Auf Jeds gezogene Nummer ind gwel gleleh hohe Ge-
winne gefallen, and rwar je seiner anf die Loge
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewaähr.) Nachdruck verboten.
71 214 12 81 44 896 446 [500] 878 908 1152 658

290 470 542 58 685 780 [500] 924 2027 51 74 82 222
[500] 508 [1000] 647 705 [8000] 74 [500] 867 78 935
3119 50 265 87 568 99 689 84 708 I1000] 4082 126
34 87 227 [1000] 868 528 719 979 [5001 5080 202 80
327 86 6588 688 708 27 885 976 6021 72 185 286
[1000) 842 61 612 88 I500] 756 825 88 7012 16
45 282 310 86 [600] 4655 [1000] 767 8094 [1000] 1065
75 78 816 484 86 631 I500] 89 [8000] 833 9019 94
[500] 767 808 988 1500]

109229 63 844 52 496 703 877 9654 11200 44 70
38 579 [8000] 766 879 99 12075 [500] 188 253 324
56 66 99 598 628 54 775 811 13200 24 [500] 42 871
74 415 561 98 659 I1000 78 786 828 70 970 [600]
14108 12 86 201 8 [500] 24 56 90 448 731 97 926
15014 31 1659 92 [1000] 428 52 526 78 98 [500] 708
944 16058 180 58 240 416 628 29 17330 694 878
18079 88 108 40 885 61 900 88 19009 54 65 190
517 821

29008 [500] 118 228 [600] 58 476 596 783 828
21130 67 264 82 381 425 49 5 8

22068 224 500 42 700 1[8000] 25 57 988 2
281 [500] 800 [80007 448 715 95 922 25262 316
[8000] 499 674 260865 823 95 716 85 971 27068 887
455 568 65 [500] 98 678 810 960 92 28349 602 744
[30000] 54 891 29088 80 86 296 302 61 402 39 [600]
72 817 951 88

36084 116 88 210 79 879 411 659 504 30 68 [6000]
680 88 701 [8000] 4 9 69 811 992 J1167 247 [1000]
487 542 656 [3000] 720 64 [8000] 866 32001 [500]
5 10 199 439 43 520 646 790 961 93061 162 [5600]
78 688 776 78 808 10 49 [3000] 71 990 34180 812
40 66 401 [500] 516 80 678 738 64 997 35037 89
346 492 668 36114 288 72 877 479 504 [500] 836
916 87128 688 38004 1650 320 656 86 416 25 657 688
718 62 67 969 [500] 89152 65 295 346 76 [1000] 698
636 781 84 858 [8000] 924 [800]

40014 137 I8000] 295 304 64 492 698 858 66
41281 518 [1000] 468 544 [1000] 661 [1000] 747 66
78 [60 099] 82 I500] 920 34 51 42106 80 90 434
699 710 43827 34 654 [500] 784 [1000] 848 84 968
44045 274 86 498 594 854 57 99 46394 717 41Tooo 907 a 46065 182 240 820 586 47000 61
267 [1000] 87 [1000] 827 [8000] 486 587 47 61 664
97 758 95 911 48768 917 49009 66 1000] 816
[1000] 68 985 [1000]

50004 85 286 8668 416 29 676 [8000] 772 940
42 59 51288 809 419 739 52004 240 816 17000] 554833 [8000] 987 96 53067 348 61 79 468 I[1000 t
646 787 882 54000 190 548 859 553837 624 71 80
777 56032 440 568 749 872 57001 5 89 202 64 851
417 [1000] 70 627 30 67 790 8265 68 [1000] 969 58228
457 [8000] 80 [1000] 821 66 [1000] 88 900 I1 59008
61 168 90 287 [500 848 485 6581 [1000] 620 818 84

60115 81 2065 28 859 [1000] 67 69 476 88 6528
47 688 728 95 808 22 59 61260 899 [500]. 554 64
608 70 841 994 62085 150 56 246 810 417 6502 6
725 35 902 68090 115 271 82 489 577 938 64314
440 68 [1000] 64 678 711 65210 632 777. 837 [6500]
66677 [8000] 98 729 93 67015 298 837 68108
18 64 201 417 6526 611 752 69006 12 [8000] 408
47 593 7658 818 82

70130 [1000] 217 89 410 821 [600] 521 71126
274[8000] 567 900 2 40 [8000] 72086 161 887 72 474
99 648 784 98 73128 209 70 18000] 828 882 74098 300
443 6525 678 789 987 75067 189 317 502 19 42 [800]
727 982 78028 32 2865 44 [500] 98 [1000] 660 609
760 62 808 834 77034 372 80 [3000] 475 90 [1000
525 66 869 908 9 782238 96 372 458 [1I000] 709 9
[1000] 821 [1000] 79025 185 [8000] 202 824 I600] 662

80300 [1000] 440 65 644 761 871 88 929 81687
340 48 70 947 82388 462 567 601 97 704 [1000] 68
812 [30001 976 83011 [600] 654 190 487 668 712
84013 198 791 807 [1000] 972 78 85081 118 407 780
S8157 800 48 83 741 49 60 910 14 78 98 87016 223
54 653 786 88056 67 210 62 [1000] 801 5 464 582
608 9 754 60 70 940 89027 69 84 161 [500] 246 886
93 512 622 840 984 s90110 [590] 36 44 247 824 [500] 48 448 766 [800]
o38 91260 865 98 467 615 7132 16 62 82078 124 246
79 590 676 [500] 708 8 967 I6007 91 98272 95 384
594 635 792 991 94116 64 251 560 [8000] 6683 948 96
85040 52 8372 486 550 74 680 [10001 57 711 24 50
800 57 [500] 96101 [1000] 8 [500] 22 58 67 211 68
398 409 21 597 689 843 918 [1000] 94 97217 874 466
518 97 [10007 887 46 53 946 98136 266 837 62 510
12 27 42 [1000] 924 99010 17 [3000] 808 [1000] 28
523 88 661 78

100216 [500] 72 824 6524 46 659 806 101462
611 76 789 60 974 102062 70 88 1865 222 304 64 78
518 610 40 755 [1000] 920 [1000] 108089 118 78
[1000] 279 835 4654 561 669 1500] 104148 224 [1000]
423 686 882 [3000] 105068 72 89 154 321 59 494
378 818 108214 416 [6500] 644 718 75 107639 85
602 96 711 17 [1000] 928 34 [500] 41 55 108069
89 [500] 1538 657 878 4650 692 973 84 1500] 109044
66 106 52 75 227 [1000] 50 829 607 [800] 20

116384 76 559 756 78 805 Is00] 1411 es 181 Is00] 218 656 452 77 625 904 112036

Se

a

126 370 [3000] 408 26 6585 637 87 704 45 77 889
113177 370 Io00] 643 819 114096 187 16500] 224
80 877 658 92 901 115020 [5001 116 [1000). 82 98
229 [1000] 425 [3000] 528 87 648 85 710 ſ5601 669
60 65 998 116160 [600] 848 56 508 888 989 67
117001 [1000] 165 261 8109 47 476 811 118168 273
372 85 627 713 894 1189154 874 405 [1000] e6
[1000] 38 793 [1000] 827 996

120061 64 224 48 301 63 546 91 748 500] 50
881 66 80 98 943 121025 144 55 248 901 [8001
46 [500] 66 1228097 462 62 99 528 709 22 83 681
928 82 123227 4655 720 124002 8 118 89 221 69
79 318 484 547 603 784 833 [500] 971 125178 268
83 844 58 [8000] 485 99 621 688 880 [500] 128040
166 70 74 216 842 [1000] 570 619 [8000] 83 657 62
99 989 127088 179 218 84 639 709 81 900 45 128084
[8000] 108 22 [600] 817 768 1290865 190 97 [1000]
8379 405 596 605 14 797 915 95

130460 [500] 722 9265 131348 480 88 784 898
941 132167. 74 267 480 [1000] 35 558 614 66 75 888
84 926 138018 62 186 888 [65000] 416 82 728 [500]
942 [1000] 651 134065 98 168 66 [1000] 291 6589 681
980 135000 [10007 13 168 218 886 629 621 768 78
870 902 136071 92 280 863 404 514 96 840 965 992
[500] 137149 488 69 80 96 6585 608 60 71 88 878 946
138222 27 64 88 818 417 70 91 641 68 711 934 82
139118 54 808 502 [1000] 78 93 651 78 98 747 829
942 I5001

1490187 246 4338 509 779 852 64 918 86 141094
454 648 801 142023 68 118 61 66 78 326 42 67
[500] 69 97 494 611 706 820 968 [8000] 143382 [500]
539 625 [3000] 7656 818 97 [500] 144112 248 45 334
74 6548 601 [1000] 12 [8000] 7838 807 [500] 145067
242 [1000] 6509 58 674 806 48 988 46 146051 227
50 366 620 969 76 147117 634 6000] 87 90 985I48 e 78 t 94 806 149086 825 408 589 883
777 [1000 801 8 80 89 906 67 g

150084 107 69 73 665 151040 244 884 490 68
532 85 606 702 14 86 152118 8341 614 500 62
772 153117 269 60 849 699 800 88 905 154118 38
211 22 866 488 610 90 780 864 902 15 98 155116
76 216 808 98 444 62 659 [10000] 89 797 917 156006
99 148 I660] 80 [1000] 256 885 530 94 99 610 [8000]
878 917 157107 40 49 295 318 [1000] 480 550 88
841 926 1583175 91 201 25 98 577 79 674 984
1590655 118 280 612 624 72 787 51 945 76 87

160067 [I6000] 172 216 3965 467 563 67 90 614
[500] 54 [600]. 780 65 911 [1000] 1612388 567 662 818
63 162205 607 739 54 800 41 54 64 81 163009 116
480 [1000] 520 42 618 38 729 917 87 92 164146 228
318 [10007 574 617 888 918 165050 298 768 168081
[8000] 44 52 [500] 410 629 [1000] 72 80 86 90 821
[1000] 51 [500] 167066 [8000] 2465 337 408 6519 810
22 49 [1000] 68 88 988 91 168188 301 32 484 89
169005 [1000] 882 439 572 622 [1000] 81 766 821
966 99

170055 258 370 91 6525 615 851 919 171108
345 822 172040 65 407 21 562 878 74 9965 173130
67 258 64 ſ[500] 808 30 67 470 14000] 80 521 [10007
878 174046 [8000) 166 72 676 754 876 918 41 F800]
175040 185 97 241 65 77 99 705 42 47 [1000] 98
992 176006 91 148 279 722 [800] é8 Is00] 870 [1000]
988 177042 213 [1000] 29 61 88 790 819 909 [1000
9 78 178288 302 82 488 554 778 179006 746 95
915 90

180118 71 669 [1000] o8 725 181116 [1000]
54 488 8838 66 928 70 78 65 182329 88 420
6540 709 [500] 28 60 918 [600] 1836086 o
126 66 97 [8000] 866 486 767 62 897 184046
[600] 181 92 98 290 467 650 856 185246 54 8837 70
449 760 826 952 99 186087 142 64 68 [8000] 90
208 846 [600] 402 12 700 872 981 187076 [600] 210
339 405 21 688 I[500] 84 [500] 912 [1000] 188010
40 6506 606 66 189115 2283 441 665 I[3000] 614
[1000] 718

190164 248 661 786 852 1910714 184 869 88
481 606 [8000] 16 670 [1000] 75 764 608 192214 78
89 880 468 77 98 6518 25 772 992 193038 500]
363 6507 48 616 711 814 80 910 71 99 194110 286
86 321 566 97 668 753 824 988 195757 [8500] 807
74 [50001 196620 64 188 410 68 [500] 770 944 58
197029 78 98 308 68 410 [3000] 685 92 198036
10o0o]. 810 668 920 21 199007 80 246 612 41 781
82 683 964 92

2009076 81 95 103 [8000] s 9 218 871 454 658
604 [600]. 680 806 201114 432 5657 626 771 74 656
202129 248 [6500] 874 614 786 203141 227 514 27
878 204007 92 105 48 215 [10000] 365 405 608 56
961 76 [600] 205341 411 12 65658 641 854 206175
401 500 45 98 648 50 86 808 78 4000] 207215 388
418 I500] 81 568 66568 879 [6500] 208066 72 [1000]
358 88 [1000] 760 908 208088 161 [500] 99 265 304
412 [500] 645 967
210031 62 282 808 58 508 877 211284 827 422
616 40 [1000) s889 212183 342 469 85 641 822 72
213007 127 67 684 404 41 564 [1000] 67 69 793

822 214228 319 651 55 79 822 949 [1000] 215028 [000]
29 74 114 206 99 464 556 59 [1000] 2161809 79 252
[500] 819 857 [8000] 946 81 217198 251 94 693 710
898 218012 128 238 587 811 92 78 982 [500] 87
219168 94 200 3 [8500] 377 440

220074 116 258 884 79 6559 998 221104 304 78
446 676 1[600] 626 [8000] 89 [500] 870 78 929 38
98 222126 29 74 292 [1000 486 515 25 717 89 808
223018 651 209 863 651 64 967 224010 62 188 69 70
82 354 521 76 741 [600] 88 225009 117 87 205 824
61 582 626 80 49 765 226076 160 288 335 89 91
487 628 884 903 78 227196 282 851 479 609 [8000)]
740 76 8655 [1000] 66 906 228068 88 121 74 500 625
59 702 229102 800 480 [500] 97 [8000] 687 745 829
59 951

230004 8 52 67 709 104 291 95 811 [600] 518
[5000 791 40 867 o86 231107 656 56 807 89 416 730
[600] 883 042 292089 449 58 615 96 913

45
75
63
64

2383006 47 869 6579 648 93 638 60 957 69

Blumenthalſtraße 2.

Sieg eine



vorſichtiger geweſen war dem
erſtenmal in ihrem Leben verlor auch dieſe kluge, be

Seilage zum „Merſehnrger Correſpondent“.
r. 128. Freitag e 4. u

s

Beutschland.
Senoſſenſchaften im Kriege. Der engere Ausſchuß

des allgemeinen deutſchen Genoſſenſchaftsverbandes hat
kürzlich in Berlin getagt. Nach einer eingehenden Dar

ſtellung des Anwalts über die geſchäftliche Lage der Ge
noſſenſchaften im Kriege wurde folgende Erklärung ab
gegeben: „Der engere Ausſchuß ſtellt auf Grund des vom

Anwalt erſtatteten Berichtes mit Genugtuung feſt, daß
Genoſſenſchaften des allgemeinen Verbandes der

ur
Richtung hin gewachſen gezeigt und die ihnen geſtellten
Aufgaben beſtens gelöſt haben.“ Die zum Jahrbuch des
allgemeinen Verbandes berichtenden 1508 Genoſſenſchaften
umfaſſen 1636640 Mitglieder.
eigenen Vermögen von 384 Millionen und mit fremden

Kapitalien in Höhe von 1434 Millionen Mark. Jh

beziffern. Aus

füllen können und daneben noch verhältnismäßig recht
günſtige Abſchlüſſe erzielten. Als ein erfreuliches Moment

darf ſchon jeßt hervorgehoben werden, daß die Genoſſen
ſchaften überall beſtrebt ſind, die Reſerven zu ſtärken und

beſondere Kriegsreſerven zu bilden, obgleich man nicht
glaubt, daß ſich aus den wirtſchaftlichen Begleiterſchei
en des Krieges größere Verluſte für die Genoſſen
ſchaften ergeben werden.

verſammlungen tra rhaltunget Stimmung im Lande bei.
ereine vor allem die Pflicht, für ihre feldgrauen Mit

glieder draußen im Kampfe zu gen ſie mit Leſeſtoff
And kleinen Liebesgaben zu bedenken. Der Steglitzer

Jortſchrittsverein hat in dieſer Beziehung geradezu vor
bildlich gewirkt. Nahezu 60 ſeiner Mitglieder, und zwar
gerade die eifrigſten, ſtehen im Felde. Trotzdem haben
Auch in der Kriegszeit allmonatlich Mitgliederverſamm-
lungen ſtaktgefunden, die immer ein paar Dutzend Partei
Freunde vereinigten. Mitglieder die verwundet aus dem
Felde heimkehrten, hatten hier Gelegenheit, manches Jn
kereſſanke zu erzählen. Liebesgaben, Bücher, Zeitungen
wurden dauernd ins Feld geſchickt und dort mit Dank

Deines Wruders Weib.
Original Roman von H. CourthsMahler.

27. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sein Vater pflegte „höchſt überflüſſiger Weiſe ſaufzuhalten über Sachen, die ihn doch eigentlich ne

angingen. Er hatte daran Kritik geübt, daß ſich Dolf
einen Kammerdiener hielt, daß er einen Koch engagiert
Und ſich ein Automobil gekauft hatte. Was ging das den
glten Herrn an. Er kümmerte ſich viel zu viel um ſeine

e heee und e t e e e errmahnungen und mit ſeinen ſchönen Reden über
e und den Segen der Arbeit.

Dolf wäre am liebſten von L. fortgegangen undhätte ſein bleibendes Domizil gern fern den der väter
lichen Aufſicht aufgeſchlagen. ber Nita war nicht zu
bewegen, die Stadt zu verlaſſen, und der Vater hielt ihn
leider noch immer feſt.

„Wenn ich nur erſt Nitas Vermögen in den Händen
habe dann ſoll der Alte etwas erleben“, dachte ex oft.
Er begann nun ein noch viel ausſchweifenderes Leben
und trieb es ſo arg, daß man überall darüber voll Ent
rüſtung ſprach. Die junge Frau wurde aufrichtig bemit
leidek. Verſchiedene Epiſoden aus ſeines Sohnes Lebens
e auch an Bernhard Falkners Ohr.

kam zu ſchlimmen Szenen zwiſchen Vater und
Sohn. Bernhard Falkner machte Dolf ernſte Vor
a e über ſein ausſchweifendes Leben. Dolf lehnte
ich dagegen auf. Er hielt es kaum noch für nötig, ſeine
wahre Denkungsart zu verhüllen. Seine zyniſchen
Worte ließen den entſeßten Vater zum erſten Male einen
vollen Einblick tun in Dolfs wahren Charakter Ganz
offen gab dieſer dem Vater zu verſtehen, daß er doch
nicht eine Millionärin geheiratet habe, um wie ein Buch
halter zu arbeiten und den Kloſterbruder zu ſpielen,
ſondern um ſein Leben zu genießen. Und er machte dem
Vater direkt Vorwürfe, daß er ihn daran hindern wollte
mit ſeinen kleinlichen Moralpauken.

Bernhard Falkner war außer ſich, als er ſo den
wahren Charakter ſeines Sohnes erkennen lernte. Es
am auch über dieſen Punkt zu erregten Szenen zwiſchen

ihm und ſeiner Frau. Helene nahm offenſichtlich ihres
Sohnes Partei, obwohl ſie erſchrocken war, daß Dolf nicht

Vater gegenüber. Zum

den Krieg geſchaffenen ſchweren Lage nach jeder

Sie arbeiten mit einem

r t Jhre geſchäftlichen Leiſtungen laſſen ſich auf 1758 Milliarde Mark.
den für 1914 vorliegenden Geſchäfts

berichten ergibt ſich, daß die Genoſſenſchaften tros aller
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten ihre Aufgaben haben er

Und dann haben die

entgegengenommen. Alle feldgrauen Mitglieder denken
mit Dankbarkeit ihres Vereins, der ſich auch in dieſen
ſchweren Tagen um ſie kümmert. Das iſt auch eine
Kriegsarbeit, und eine wichtige

PDarlamentarisches.

Budget

chöpft. eräſident ermä

Provinz und Amgegend.
Vitterfeld, 2. Juni. Am Neubau der chemiſchen

Fabrik GriesheimElektron Werk I ſtürzte Montag näch

rechnende Frau ihre Selbſtbeherrſchung, und in ihrer Er
regung förderte ſte Anſichten zutage, um 3

zu reden, die ihren Gatten wie ein Schlag ins Geſicht
Dolf das Wort

tkrafen.
Zum erſtenmale lernte Bernhard Falkner nun auch

z ſeine Frau kennen, wie ſie wirklich war.
Die Erkenntnis, wie ſehr er ſich in Gattin und Sohn

getäuſcht hatte, wirkte auf ihn wie ein vernichtender
Schlag, von dem er ſich nie mehr erholen konnte.

Helene ſuchte zwar, als ſie ruhiger geworden war ſo
fort wieder einzulenken und den Eindruck ihres Ver
haltens zu verwiſchen. Aber es gelang ihr nicht mehr.
Einmal ſehend geworden, vermochte Bernhard Falkner
nicht mehr die Augen zu ſchließen vor der furchtbaren
Erkenntnis, daß ſein Leben, ſein Glück auf einer Lüge
aufgebaut geweſen war. Jetzt war er faſt erdrückt worden
von dieſer Erkenntnis.

Er konnte es nicht verhindern, daß er von nun an
Mutter und Sohn mit heimlichem Mißtrauen, mit un
ruhigem Forſchen beobachtete. Und ſeine kritiſch ge
ſchärften Augen ſahen nun allerlei, was ihm bisher ent
gängen war. Das furchtbare Gefühl, bisher betrogen
worden zu ſein von den beiden Menſchen, die ihm die
liebſten auf der Welt geweſen waren, erfüllte ihn mit
einer grenzenloſen Bitterkeit und Trauer.

Jn dieſer Zerriſſenheit ſeiner Seele erwuchs ihm ein
Troſt. Juanita fühlte mit feinem Jnſtinkt, daß ihr
Schwiegervater ein rechtlicher Chargkker war und auf
ihrer Seite ſtand, während ihre Schwiegermutter direkt
grollte, daß ſie Dolf nicht ſtillſchweigend alles verzieh,
was er ihr antat.
fühl, als müſſe er ein Unrecht an Juanita gut machen.
Er machte ſich Vorwürfe, Dolf nicht gewiſſenhafter ge
prüft zu haben, ehe er ihm Juanita auslieferte.
So kamen ſich die beiden Menſchen in dieſer für ſie ſo
ſchweren Zeit innerlich näher als je zuvor. Juanita ver
nied zwar jede Ausſprache mit ihrem Schwiegervater
über ihr verändertes Verhältnis zu Dolf, aber er fühlte
es ſelbſt heraus. Juanita hatte erſt auch ihrem Schwieger
vater gegenüber ein Gefühl des Mißtrauens bekommen,
hatte geglaubt, er habe gewußt und gebilligt, daß Dolf
ſich nur ihres Vermögens halber um ſie beworben hatte.
Aber bald erkannte ſie, daß ſie ihm unrecht getan.
ſah, daß ſich Vater und Sohn entfremdet hatken und be
merkte, daß ihre Schwiegermutter ſich auf die Seite ihres
Sohnes ſchlug.

Und dann kam ihr Bernhard Falkner mit ſeiner Güte
und Herzlichkeit entgegen, wie nie zuvor. Wie eine

Und Bernhard Falkner hatte das Ge

Sie d

mittag von einem in Arbeit befindlichen Gebäude plötzlich
eine Eiſengitterfachwand um und verletzte die daran be

äftigten Maurer Klitzner, Hähnel und Modler derartig
wer, wo ſte dem Keeiskrankenhauſe ugeführt werden

mußten. ie Verletzungen ſind ineiſt Arm und Bein
brüche; eine Lebensgefahr beſteht zum Glücke bei niemand.

Magdeburg, 2. Juni. Jn Möſer hat ſich eine Geſellſchaſt gebildet, die im Niegriprer Forſt eine Gartenſtadt

für invalide Offigicre errichten will Es ſollen Einzel
villen gebaut werden, die zu möglichſt niedrigen Preiſen
invaliden Offigteren und ihren Angehörigen zur Verfügung

geſtellt werden.Annaburg, 2. Juni. Die hohen Preiſe, die für fette
Schweine gezahlt werden, machten ſich auch auf dem letzten

Schweinemarkte bemerkbar Obwohl eine beträchtliche Zahl
von Ferkeln zum Verkauf angefal
in kurzer Zeit bei reger Na
koſtete 35 45 Mt.
kiere kauften die Händler auf, die ſie ſofort zum Verſand

ahren waren, wurden ſie
aige umgeſetzt. Das Paar
Teil der jungen Borſtenpfr

Den größten

brachtenAnnaburg, 2. Juni. Jn der Nacht zum Dienstag
richtete ein ſtarker Reif an den jungen Kartoffeln,

Gurken und Bohnen beträchtlichen Schaden an.
Auch die Roggenblüte ſcheint gelitten zu haben.

F. Aken, 2. Juni. Von dem Akener Flugzeugführer
Fritz Hucke, der in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten iſt,
ging an einen Bekannten eine Nachricht ein, der die
„Akener Ztg.“ folgendes entnimmt: „Atkarsk, Gouperne
ment Saratow, 22 April. BVin ſeit 25. März in ruſſiſcher
Gefangenſchaft, wurde bei einem e e abge
ſchoſſen. Am 15. d. Mts. kam ich hier an. ir Offiziere
haben hier volle Bewegungsfreiheit. Aber was nützt dasälles, wenn man nicht See iſt und nicht mehr mitkämpfen

das Paar
Mk.

e e den Gehler ſofort SAus der DHübener Heide, 2. Juni. Der Eifennan mer die bekannte Waldwirtſhaft in er be S
Heide, wird wieder aufgebaut! or ſiehen Monaten
Monaten brannte die Wirkſchaft ab. Jetzt ſoll nun neues
Leben aus den Ruinen erblühen.F Leipzig, 2. Juni. Der aus Schneeberg ſtammende,
27 jährige Referent Dr. Bretſchneider aus etpzig wurde
im Walde von Grüng bei Wildenfels erſchoſſen auf
gefunden. Er hatte infolge Nervenzerrüttung Selbſtmord
verübt.

F Zwickau, 2. Juni. Eine ungewöhnliche Laufbahn hat
der aus Niederplanttz ſtammende ehemalige Bergarbeiter
Rich. Müller zurückgelegt. Bei Beginn des Krieges

ſtumme Abbitte lag es in ſeinem ganzen Weſen, und ein
mal ſtrich er ihr n über den Kopf und et ſchwer

ind wie ſoll ch nur vor deinem Vater beſtehen
daß ich nicht vorſichtiger war, daß ich nicht arer ſah
als du ſelbſt Glaube mir das werde ich mir nie ver
i und ich wage es nicht, dich um Verzeihung zu

itten.“
Da nahm ſie ſeine bebende Hand Zwiſchen die ihren

und ſagte warm: „Ouäle dich nicht, lieber Vater, du haſt
das Beſte gewollt. Es iſt doch kein Unrecht, wenn man
einen Menſchen, den man liebt, höher einſe ätzt, als er es
verdient. Jch habe dir nichts zu verzeihen

So kamen ſich dieſe beiden Menſchen näher im Be
ſtreben, einander über die ſchlimmen Enttäuſchungen
ihrer Herzen hinwegzuhelfen.

Jn Jnanitas Seele war auch noch alles wund und
wehe. Aber ſie halte ſich doch zu innerer Ruhe und Klar
heit durchgerungen. Sie reifte um Jahre in dieſer kurzen
Zeit und lebte ſtill und zurückgezogen, weil ſie ſich ſcheute,
ihr Leid unter Menſchen zu tragen. Ohnedies war ſie
eine Natur, die lieber mit ſich allein war, als gedankenlos
mit fremden Menſchen über Nichtigkeiten zu plaudern
Um Dolf kümmerte ſie ſich gar nicht mehr. Sein Gehen
und Kommen ignorierte ſie vollſtändig. Saßen ſie ſich
bei den Mahlzeiten gegenüber, ſo ſprachen ſie nur das
Nötigſte, der Dienerſchaft wegen.

Jhr Schwiegervater kam in letzter Zeit oft ein Stünd
chen zu ihr heraus, und ſie ſuchten einander aufzuheikern.

Er brachte ihr die neueſten Bücher und Zeitungen,
weil er wußte, daß ſie gehaltvolle Lektüre liebte. Jugnita
beſuchte gern und viel das Theater. Das junge Paar
hatte mit den Eltern zuſammen eine Loge gabonniert.
Dolf benutte dieſe ſehr ſelten. Er hatte nur hinter den
Kuliſſen Beziehungen zu dem Theater, die ihn inter
eſſierten. Frau Helene beſuchte auch nur ſelten eine Vor
ſtellung. So machte Juanita um ſo eifriger von ihrer
Loge Gebrauch, um über einſame Abende hinwegzu
kommen.

Um ſich einen ernſteren Lebensinhalt zu ſchaffen,
widmete ſie viele freie Stunden allerlei wiſſenſchaftlichen
Studien

Eines Tages, es war inzwiſchen wieder Sommer ge
worden, ſaß ſie auf der blumengeſchmückten Veranda,
ie mit modernen Korbmöbeln und japaniſchen Matten

ſehr behaglich ausgeſtattet war, und blätterte in neuen
Journaken. Sie trug auch heute ein luftiges weißes
Kleid weiß war ihre Lieblingsfarbe das ſich elegant
und fließend um ihren Körper ſchmiegte S

ortſetzung folgt.)



rJnfanterie Regiment Nr. 1383
eingezogen, Ende November v. J. zum Vizefeldwebel und
vor kurzem unter Verleihung des Eiſernen Kreuzes zum
Offizierſtellvertreter befördert. Er hat an allen Schlachten
und Gefechten des. Regiments teilgenommen.

wurde er zum Land

Zerbſt, 2. Juni. Die Abnahme der von der Stadt Zerbſt
angekauften großen Kartoffelvorräte, war von vorn herein ſehr
ſchleppend; ſeit der Aufhebung der Kartoffelbeſchlagnahme war
ſie aber ganz ins Stocken geraten, g nunmehr genug Kartoffeln
zu billigeren Preiſen als dem anfän h von der Stadt bedingten,
angeboten waren. Um mit ihren Vorräten zu räumen, verkauft
die Stadt den Zentner gute Speiſekartoffeln jetzt mit 3,75 Mk.
Zum Einkauf hat die Stadt ſelbſt rund 5 Mk. pro Zentner be
zahlen müſſen.

Gerag, 2. Juni. Jn Oberkoskau wurde dieſer Tage ein
Schwein für 700 Mk. verkauft. Der Verkäufer war ein Fleiſcher
aus Plauen. Das Borſtentier wog über 5 Zentner, ſo daß ſich
der Zentner auf etwa 140 Mt. ſtellte

Merseburg und Amgegend.
3. Juni.

Allerlei Not. Es gibt ein kleines Wort, das unend
lich vielfagend ſein kann, um das ſich ein ganzes Gewirr
von Einzeldingen hängen möchte, wenn es einmal da iſt,und das oft ſo Wetterſhwer in Erſcheinung tritt, weil man

das Gefühl hat, daß die Sache einen dauernden Charakter
annehmen oder noch allerhand beſondere Folgen zeitigen
könnte. Das Wort heißt: Not! Jetzt iſt Kriegsnot.
Nicht als ob wir Deutſchen am großen endgültigen Schluß
erfolge zwelfelten. Unſere Siegeszuverſicht iſt unerſchütter
e Aber ein Krieg hat immer ſeine Not, und nun gar

ch ein ungeheuerer Krieg, wie der gegenwärtige. Tau
ende ſpüren s im wirschaftlichen und privaten Leben.

Oft ſind es die Allerbeſten, die da draußen hingerafft
werden. Exiſtenzen und Jntelligenzen gehen zugrunde, um

die nicht nur die e Angehörigen trauern. And ſo

eute
ück

Allerlei Not man bra e nicht
ſchleiern, aber man ſoll ſie auch nicht etwa bloß mit den

krüben Augen eines unentwegten Peſſimismus anſchauen!
Verſetzung. Der Oberpoſtſekretär Bechſte in iſt von

Merſeburg nach Halle verſetzt worden.
Auszeichnung Dem Mechaniker Willy Pom

mer Sohn des Metalldrehers Wilhelm Pommer hier,
iſt als Wehrmann beim Landwehr-Jnfanterie- Regiment
Nr. 73 a ſein tapferes Verhalten in Südpolen das
Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Auf dem Felde der Ehre ſtarb den Heldentod fürs
Vaterland am 19. Mai der Regiſtrator bei der hieſigen
Stadtverwaltung Franz Stille Ritter des Eiſernen
Kreuzes 2. Klaſſe, Feldwebelleutnant im LandwehrInf.
Regt. Nr. 72. Jn der r StadtverordnetenVerſamm
S ſeitens des Magiſtrats ſeiner bereits ehrend
gedacht

Die Wirkung der Beſchränkung des Branntwein
verkaufs. Die Ermächtigung des Bundesrats an die

Landeszentralbehörden, nach eigenem Ermeſſen Be
ſchränkungen im Ausſchank von Branntwein oder
Spiritus einzuführen oder dieſen ſogar ganz zu verbieten,
ſcheint im allgemeinen eine gute Wirkung gehabt zu haben
Denn die Klagen über übermäßigen Branntweingenuß
ſind erheblich zurückgegangen und infolgedeſſen haben die
Behörden keinen Anlaß gehabt, in größerem Umfang
von der Ermächtigung zum Verbot oder Einſchränkung
des Branntweinverkauſs Gebrauch zu machen.

über die Sommer und Herbſtferien in dieſem
Jahre bringt die Frkf. Ztg.“ folgende Meldung aus
Berlin Jm Jntereſſe der Einbringung der diesjährigen
Ernte haben die Provinzialſchulkollegien im Einverſtänd

g nis mit dem Kultusminiſter angeordnet, daß eine Zu
ſammenlegung der Sommer und Herbſt
ferien ſtattfinden ſoll. Die Kriegsferien be
ginnen in den erſten Tagen des Auguſt und endigen
gegen den 30. September. Für Berlin ſoll die bisherige
Ferienordnung beſtehen bleiben.

Ankauf von Hafer und Mengkorn. Die für das
Reich beſchlagnahmten Vorräte an Gerſte und Mengkorn

aus Hafer und Gerſte ſollen nunmehr für die Heeresver
waltung freihändig angekauft werden, ſoweit ſie den Be
ſitzern nicht nach 8 Abſatz 2 der Bekanntmachung vom

vom 9. März 1915 zu belaſſen ſind. Zu dieſem Zweck
ſind in den Kreiſen, Stadtkreiſen uſw. Firmen zur Vor
nahme der erforderlichen Aufkäufe beſtellt worden. Hier
bei kann gezahlt werden für Gerſte der geſetzliche Höchſt
preis nach der Bekanntmachung vom 19. März 1915, bei
Mengkorn aus Hafer und Gerſte, unabhängig von der
Zuſammenſetzung, der geſetzliche Höchſtpreis für Haſer
nach der Bekanntmachung vom 13. Februar 1915. Sofern
i ein freihändiger Ankauf nicht herbeiführen läßt, ſind
ie zuſtändigen Behörden ermächtigt, gemäß 8 14 der

Gerſteverordnung und 9 8 Der Haferberordnung das
Eigentum an den fraglichen Mengen an die Heeresver
waltung zu übertragen. Weiſt hierbei der Beſitzer nach,
daß er zuläſſigerwelſe Vorräte zu einem höheren Preiſe
als dem Höchſtpreiſe erworben hat, ſo iſt bei Feſtſetzung
des Ubernahmepreiſes ſtatt des Höchſtpreiſes der Ein
ſtandspreis zu berückſichtigen

mehr eingeſtellt. Zufolge neuerlich ergangener Ver
fügung dürfen Friwillige unter 20 Jahren nicht mehr
eingeſtellt werden. Sämmtliche Rekruten des Jahrganges
1915 mit dem Berechtigungsſchein n einjährig-frei
willigen Dienſt werden am I. Juli 1915 eingezogen

hin eine Anrechnung der Kriegszeit auf das praktiſche
ſtattfinden wird.

18. Februar und nach 8 14 Abſatz 2 der Bekanntmachung

Kriegsfreiwillige unter 20 Jahren werden nicht

werden. Wünſche um Einſtellung bei einer beſtimmten
Truppe können bei den zuſtändigen Bezirkskom-
mandos angebracht werden. Anfragen an das ſtell
vertretende Generalkommando werden nicht beantwortet.
Bei der Verteilung auf die einzelnen Truppenteile ſollen
die Geſuche, ſoweit dies mit dem militäriſchen Intereſſe
vereinbar iſt, berückſichtigt werden. Es empfiehlt ſich,
Daß diejenigen, die als Einjährig- Freiwillige dienen
wollen und das Befähigungszeugnis, aber noch nicht den
Berechtigungsſchein haben, ſich dieſen ſofort beſorgen, da
mit ihre Einſtellung als Freiwilliger erfolgen kann.

Eine kriegszeitgemäße Mahnung an die Sommer
reiſenden wird. bahnamtlich bekanntgegeben. Schon jetzt
macht ſich, ſo heißt es, ein ungemein lebhafter Reiſever
kehr geltend, der durch die Fahrten von Militärperſonen
ganz erheblich verſtärkt wird, wenngleich für dieſe eine
Anzahl Wagen beſonders in die Züge eingeſtellt wird.
Mit dieſem anwachſenden Reiſeverkehr beginnt für die
Beamten eine garbeitsreiche Zeit.
jedoch in der Hand, den Beamten den Dienſt weſentlich
zu erleichtern. Vor allen Dingen ſollte darauf geſehen
werden, daß die Reiſenden nicht im letzten Augen
blickauf dem Bahnſteig erſcheinen und in großer
Aufregung noch ein Abteil zu erobern ſuchen. Weiter
ſollte ein für allemal darauf Gewicht gelegt werden, da s
Fahrgeld bereit zu halten, damit die Schalter-beamten die Fahrgäſte ſchnell abfertigen können, was auch
im Intereſſe der Reiſenden liegt. Jn. mancher anderen

Hinſicht kann das reiſende Publikum den Bahnbeamten
ebenfalls viel Arbeit und Aufregung erſparen, beſonders
bei der Gepäckaufgabe. Wenn das reiſende Pub
likum die für den Verkehr geltenden Vorſchriften befolgt,
dann kann auch auf eine glatte Abwickelung des größten
Reiſeverkehrs trotz des durch den Krieg verminderten
Perſonals gerechnet werden.

Der Reichsverband deutſcher Städte iſt bei dem
Bundesrat um Erhöhung der Sätze für Naturalver
pflegung vorſtellig geworden, da die Vergütung von 1,20
Mark pro Mann bei den gegenwärtigen Lebensmittelpreiſen
nicht ausreicht.

Decken für die Heeresverwaltung. Mit dem 1. Juni
d. J. geht die Beſchaffung aller Decken für die Heeresverwal
tung von der ſtellvertretenden Jntendantur des DI. Armeekorps
auf das Bekleidungsbeſchaffungsamt (Berlin, Askaniſcher Platz
4, Jernſprechamt Lützow Nr. 2187) über. Der Bedarf iſt aber
auf Monate hinaus gedeckt. Von welchem Zeitpunkte ab An
gebote unter Vermittelung der Handelskammern, wieder einge
reicht werden können, wird demnächſt bekanntgegeben.

Bevorſtehende Anderung der Prüfungsbeſtim
mungen für Mediziner. Nachdem die zuerſt eingerichtete
Notprüfung und dann die an deren Stelle getretene Kriegs
prüfung wieder aufgehoben ſind beſteht gegenwärtig als Er
leichterung für die ärztliche Prüfung nur noch der Verzicht
auf die Ableiſtung des praktiſchen Jahres. Jnzwiſchen
haben ſich Heeresverwaltung und Zivilverwaltung mit Arzten
ſoweit ausreichend verſorgt, das von einem Mangel an Medi
zinern nirgend mehr die Rede ſein kann. Unter dieſen Um
ſtänden iſt damit zu rechnen, daß a

die Prüfung von Einfluß ſein, S ebenfalls wo

Galiziſche Saiſonarbeiter. Wie wir hören, hat ſich
die öſterreichiſche Regierung damit einverſtanden erklärt, daß
in den für die aus Galizien geflohene Bevölkerung errichteten
Lagern eine Arbeitsvermittlung für die Bedürfniſſe
reichsdeutſcher Arbeitsbetriebe ſtattfindet. Die Ver
mittelung darf nur durch die Beamten der gemeinnützigen Ar
beitsnachweiſe, d. h. alſo in erſter Linie der Deutſchen Ar
beiterzentrale und der Landwirtſchaftskammer
ſtattfinden. Auch iſt über die Geſtaltung der Arbeitsverträge
eine Vereinbarung getroffen worden, die den Normalvertrag der
Deutſchen Arbeiterzentrale für das Jahr 194 zugrunde legt.
Soweit wir die Dinge überſehen, werden auf dieſem Wege, na
mentlich für unſere Land wirtſchaft, noch eine ganze An
zahl geſchulter Arbei- kräfte, in erſter Linie allerdings wohl
weibliche erreichbar werden. Es dürfte ſich daher empfehlen,
wenn unſre Arbeitgeber, ſoweit ſie noch Arbeiter brauchen ſich
ſchleunigſt an die genannten Stellen wenden, um ſich über die
Bedingungen und Möglichkeiten dieſer Vermittlung zu unter
richten und ihre Anträge danach zu ſtellen.

Verbot von Poſtkarten. Nach einer Bekanntmachung
des ſtellvertretenden Generalkommandos des 4. Armeekorps
iſt im Bezirk desſelben der Vertrieb der im Thuringia

erlag in Weißenfels erſchienenen Poſtkarten „Hätt'n
wir das gewußt“, „Rußlands ſchönſter Sieg“, Wer im
Krieg“, „Noch niemals ſah die Weltgeſchichte „Wehe uns!Nikita“, „Deutſcheöſterr. Speiſezettel“, „Verſohlt dem Ruſſen
die Hoſen „Ja, der Brummer“ verboten worden.
Eine Verzögerung der gen m beſonders

für die et r iſt augenblicklich bei den Truppen
teilen ſowohl im eſten wie im Oſten eingetreten reſp.
noch zu erwarten. Wie uns von unterrichteter Seite mit
geteilt wird liegt dies an den militäriſchen Verhältniſſen,die es der Poſt in den letzten Tagen zeitweiſe unmöglich
machten, den Truppen die Sendungen rechtzeitig zuzuſtellen-
Es iſt jedoch mit Sicherheit zu erwarten, daß der Abelſtand
binnen kurzem gehoben wird.

Der Verkauf von Dauerware ſeitens der Stadt hat
am geſtrigen Mittwoch er Anfang genommen und
wird morgen fortgeſetzt. Der Andrang zu der Verkaufs
ſtelle in der Burgſtraße war ein ungemein lebhafter, die
Abwicklung des Geſchäfts ging glatt vonſtatten und ver
v bis zum n ne fede Störung. Verkauft wurde
bekanntlich nur Rokwurſt, Leberwurſt und Schwartenwurſt,
dieſe ſelbſt von Pfund aufwärts. Der e betrug
am erſten Verkaufstage 1150 Mk. Uber 300 Perſonen
machten von dem Rechte ihrer Bezugskarte Gebrauch. Die
beiden folgenden n de werden jedenfalls inbezug
a ſech Käuferzahl und den Umſatz dem erſten Tage nicht
nachſtehen.

Schützt die Vogelneſter in den Anlagen. Jetzt iſtdie Zeit, da die Natur eine große Kinderſtube e Da
treiben diefenigen Frevler wieder ihr Anweſen, die es
auf. das Ausnehmen der Vogelneſter abgeſehen haben.
Anſere Anlagen ſind reich von Brutſtätten der Singvögelbeſetzt, es erſteht daher die Pflicht, beſonders auf dieſe das

Augenmerk zu lenken. Der Segen, den die gefiederten
Lieblinge unſeren Fluren bringen, wird groß ſein, wenn
wir die Neſter mit verheißungsvoller Brut und Eiern
vor frevelnden Händen und wildernden Katzen ſchützen
Bedenken wir doch, wie nützlich die Vögel ſind, indem ſie
unzählige
peinigen. as d en den Vogelbeſtand unſeren An
lagen zu eralten, ſollte jeder Naturfreund, ja überhaupt

Das Publikum hat es

uch der bisherige Verzicht

er

nſekten vertilgen, die Menſchen und Tiere

Jährigen Kirſchenanhanges an den ſtädtiſchen An

Gras beginnt zu verkrocknen. tRecht: herunter mit dem, was da iſt, ſonſt bekomme ich

daß der Winter uns ſoviel Feuchtigkeit

jeder Menſch, hilfreich fördern und Frevler unnachſichtig
zur Beſtrafung anzeigen.

Vom Muſterſchützengraben. Wie der hieſige Ma
iſtrat bekannt gibt, iſt der Muſterſchützengraben in derneten Deichſtraße auch noch am Sonntag den
6. Juni, für die Zeit von vormittags 8 bis
abends Ahr zur Beſichtigung freigegeben.
Es wird dies von vielen Intereſſenten mit Freuden be
a werden und, da bekanntlich am letzten Sonntag der

eſüch ein ungemein lebhafter war, dürfte auch an dieſem
Tage wieder großer zu erwarten ſein. Der Ein
tritt koſtet wieder 10 Pfg., von dem Ertrag kommt die eine
Hälfte dem Roten Kreuz, die andere der Kriegsnotſpende
zugute. Über 2000 Perſonen haben den Schützengraben
beſichtigt, es konnten an das Rote Kreuz und die Kriegs
notſpende je 204,40 Mk. abgeliefert werden. Die Beſichti
gung der muſterhaften Anlage iſt dringend zu empfehlen.
Einen Juſammenſtoß erlitten in der Kl. Ritterſtraße

vorgeſtern abend zwei Radfahrer, die unvorſichtig fuhren
und das vorſchriftsmäßige Rechtsausweichen unterließen.
Dabei wurde der eine Radler auf das Pflaſter geworfen,
während der andere mit einem Raddefekt davonkam. An
ſcheinend hatte aber auch dem Geſtürzten der kleine Anfall
nichts geſchadet, denn er vermochte ſein Rad zu beſteigen
und davonzufahren.

Ein gefährlicher Schwindler und bedenklicher
Kinderfreund, der in einer hieſigen Maſchinenfabrik in
Arbeit getreken ſein wollte, mietete geſtern in einem
Hauſe des Seitenbeutels eine Schlafſtelle und machte r
mit den kleinen Töchtern ſeiner Wirtin ſo auffallend ſchnel
und intim bekannt, daß die Frau mißtrauiſch wurde Mit
dem Verſprechen, viel Spielzeug für die Kleinen zu kaufen
ging der Fremde e früh weg, kam aber nicht zurück,
weil ihm die Hausfrau anſcheinend zu ſehr auf die Finger
ſah. Der wahrſcheinlich auch anderwärts auftretende
Gauner iſt von unterſetzter Statur, ſchielt ſtark und hat
eine auffallend ſchiefe Naſe. Bekleidet war er mit einem
braunen Anzug und grünem e mit Trauerflor. Schlaf
ſtellenvermieter mögen dem Subjekt gegenüber vorſichtig
ein.

Doppelkonzert. Wie uns mitgeteilt wird, findet am
Sonntag den 13. Juni d. J. ein Doppelkonzert, ausgeführt
von der Erſatzkapelle des Feldartillerie
Regiments Nr. 55 in Naumburg a. S. und der hie
ſügen Stadtkapelle unter Leitung ihres Direktors

orſchler ſtatt. Dasſelbe wird zum Beſten des Rotenen v el Alles Nähere wird noch bekannt
gegeben.

S Niederelobican, 2. Juni. Bei der geſtern nachgtittag
erfolgten Verpachtung der Kirſchennutßung der hie
ſigen Gemeinde wurden 150 Mk. geboten. Die Gemeinde
behält ſich jedoch den Zuſchlag vor.

S. Lauchſtedt, 2. Juni. Zur Verpachtung des dies

pflanzungen ſtand am Montag Termin an. Es wurde
folgendes Ergebnis erzielt An der Straße nach Clobiegu
565 Mk. (im Vorjahre 1100 Mk. Pächter Wilhelm Häß

r, Deendorf, an de Straße nach Schadendorf 375 M.

ch Halle Beer350 Mk.), Pächter Friedrich Otto, Lauchſtedt..
8 Schkenditz, 2. Juni. Jnſaſſen aus dem Gefangenen

lager in Merſeburg. Franzoſen und Zuaben, kamen im
Transport am Dienstag vormittäg hier an. Die Aus
länder werden als landwirtſchaftliche Arbeiter auf dem
Riktergute Modelwitz beſchäftigt. Landſturmleute über

nehmen die Bewachung der Gefangenen.
S Gleſten, 2. Juni. Den Heldentod fürs Vaterland

ſtarb ein Sohn des Bäckermeiſters Baron hier, Walter
Baron. Bei einem Gefecht im Weſten erhielt er einen
Kopfſchuß und ſtarb an deſſen Folgen. Ein ehrendes An
denken dieſem Helden. eS Lützen, I. Juni. Wegen Tapferkeit vor dem Feinde
wurde dem Unteroffizier Franz Müller Dachdecker
meiſter von hier, welcher verwundet im Lazarett liegt,
das Eiſerne Kreuz verliehen. Es iſt dies nun ſchon der
zweite Sohn des Bahnarbeiters Guſtav Müller welcher
mit dieſer Auszeichnung dekoriert wurde.

S Lützen, 2. Juni. Dem Zahlmeiſter Willy Sch ütz
beim 96. Infanterie Regiment Gera, Sohn des Bähn
vorſtehers Otto Schütz hier, iſt, nachdem er bereits am
Weihnachtsfeſt. mit dem Reußiſchen Offiziers Verdienſt
kreus ausgezeichnet wurde, jetzt wegen Rettung einer
Kriegskaſſe das Eiſerne Kreuz verliehen worden. Die
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion in Halle gibt bekannt, daß
der Plan über die Errichtung einer oberirdiſchen Tele
graphenlinie in Starſiedel bei dem Kaiſerlichen Poſtamt
in Lützen öffentlich ausliege.

S Röcken, 2. Juni. Jm jugendlichen UÜbermut kletterte
geſtern vormittag gegen 818 Uhr auf dem Nachhauſewege
von der Schule der 8 jährige Walter Reinhardt,
Sohn des Maures Otto Reinhardt hier, am Leitungsmaſt
der elektriſchen Überlandzentrale empor. Hierbei kam er
mit dem Leitungsdraht in Berührung, wobei ſich der Vor
witzige beide Hände und den rechten Arm ſchwer ver
brannke und in die Tiefe ſtürzte. Jnfolge des Sturzes
trug er ſchwere Quetſchungen der rechten Schulter ſowie
der Lunge davon. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Als ein
Glück im Unglück iſt es zu bezeichnen, daß der Verun
glückte beim Abſturz auf den Schulranzen, welchen er noch
auf dem Rücken trug, zu liegen kam, wodurch der Sturz
erheblich gemildert wurde. Sdr. Teutſchenthal, 2. Juni. Von den 3 ſeit Beginn des
Krieges eingegogenen Lehrern ſind zwei mit dem Eiſernen
Kreuze ausgezeichnet worden. Herr Lehrer Köhler er
hielt es ſchon im Oktober bei Arras. Jetzt erhielt es Herr
Lehrer Buchmann, welcher im Oſten kämpft Jmbenachbarten Eisdorf iſt ein gefangener Franzoſe der in
dem Kohlenbergbau arbeitete, plötzlich geſtorben. e

SAus der Saglane, 2. Juni. An vielen Stellen hat
die Heu ernte bereits begonnen. Ein wenig früh gegen
andere Jahre. Aber es iſt vorläufig, ſolange kein küch
tiger Regen Fällt, keine Ausſicht, daß ſich der Stand der
Wieſen und der Kleefelder beſſert. Jm Gegenteil das

Da ſagt der Bauer mit

vielleicht gar nichts. Daß die Ernte daher ſehr üppig
ausfällt, kann niemand behäupten. Ein Wunder iſt es,
daß überhaupt noch etwas gewachſen iſt. Ein Glück iſt,

gebracht hat.
Davon zehrt jetzt die Exde. Ungefähr zwanzig Zentimeter
unter der Oberfläche iſt ſie noch völlig feucht. Doch auch
dieſer Vorrat geht einmal zu Ende, und der Grundwaſſer
ſtand fällt mit großer Geſchwindigkeit. Der Roggen ſteht
ziemlich dünn, doch noch befriedigend, ebenſo der Weizen,
aber mit dem Sommergetreide ſieht es nicht zum beſten
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gus. Es kommt nicht vorwärts, und wie es heute aus
ſieht, hat es ſchon vor vier Wochen faſt ebenſo ausgeſehen.
Die Obſtbäume leiden ebenfalls unter der Trockenheit, die
angeſetzten Knoſpen fangen ſchon an, abzufallen. Dazu
hat ſich unter dem Einfluß des dafür günſtigen Wetters
das Ungeziefer ſcheußlich vermehrt. Und das alles iſt hier
in der Aue, auf tiefgründigem, ſchwerem Boden. Auf
heißem, leichtem, Boden, alſo meiſt auf den Höhen, ſind
die Ausſichten noch viel ſchlechter. Es kann einem wirk
lich leid tun, wenn man den teilweiſe jämmerlichen Stand
der Felder ſieht. Die Kartoffeln und Rüben ſind ja ganz
ſchön aufgegangen, und letztere werden jetzt verzogen, erſtere
gehackt, aber, bleibt der Regen aus, dann ſind auch bei den
Hackfrüchten Schädigungen unvermeidlich. Zum Glück
herrſcht nicht in ganz Deutſchland ein und dasſelbe Wetter,
ſo daß zu hoffen iſt, anderwärts ſteht alles beſſer. Sehr

empfindlich iſt auch der Pferdemangel. Viele Pferde ſind
ausgehoben, andere von den Beſitzern zu guten Preiſen

freiwillig verkauft. Jetzt iſt es aber ſchwer, Erſatz zu
ſchaffen. Pferde, die noch vor kurzem 350 Mk. koſteten,
werden jetzt mit 1500, ja über 2000 Mk. bezahlt.
S Schkölen, 2. Juni. Am 12. Mat ſtarb den Heldentod
rs Vaterland in den Kämpfen bei Ypern der Offizier

tellvertreter Karl Friedrich Jnfanterie Regiment
r. 172 von hier. Er erhielt auf einem Beobachtungs

poſten, an deſſen Folgen er verſtarb. Das Eiſerne Kreuz
zweiter Klaſſe ſchmückte ſeine Heldenbruſt.

Mücheln und Umgebung.
3. Juni.

z Freyburg (U.), 2. Juni. Auf dem Wochenferkelmarkle
waren 30 Korbſchweine angefahren, von den das Paar 30-40
Mark koſtet der Handel ging befriedigend.

z Von der Unſtrut, 2. Juni. Die Ausſichten auf eine gute Obſt
ernte, die man bei der überreichen Blüte erhoffte, haben ſich
leider in den 14 Tagen recht verſchlechtert. Bei allen Obſt
arten iſt von dem großen Fruchtanſatz viel abgefallen und ſind
die Früchte durch den Froſtſpanner und -Stecher derart geſchädigt,
daß ein hoher Prozentſatz von ihnen verloren geht. Soweit ſich
ſchon jetzt überſehen läßt, dürften Kirſchen und Apfel kaum
eine gute Mittelernke bringen. Bei den Birnen haben ja
einige Sorten noch guten Anhang; im allgemeinen iſt aber auch
viel abgefallen. Leider ſind auch in Zwetſchen die Ausſichten
faſt überall ſchlecht. Dagegen wird die Beerenobſternte eine
reichliche.

Von der AUnſtrut, 2. Juni. Auch in der vergangenen
Woche war das Marktgeſchäft wenig befriedigend. Es koſteten
u. a. 50 Kilo Kartoffeln in Ladungen 5—6,50 Mk. in einzelnen
Zentnern 6-7, Salatkartoffeln 8—9; Spargel das Pfund
I. Sorte 0, 40--0,50, 2. Sorte 0,30- 0 40, Bruch und Suppen
ſpargel 0,20-0,25, grüne Stachelbeeren 50 Kilo 18-—20 Mk.
Reh I das Pfund 0,80-0,95, II 0,60-0,75 Mark, Enten das
Stück 3,50-4,50, Hühner 1,50-3,00, Hähnchen 1,00 2,25,
Tauben 0,40-0,70 Mk. 50 Kilo Lebendgewicht bei Bullen,
Stieren, Färſen, Ochſen 50-60, Kühen 46 54, Kälhern 56 bis
64, Lämmern, 50—56, Hammeln 48 52, Schweinen, bis 150Pfd,
90 95, 151 200 Pfd. 96 105, nach ſchwereren 105— 115 Mk.
Junges Lamm koſtete das Pfund 060 0,70 Mk.

S Querfurt, 2. Juni Mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeich
de e Auteraffigter Ottomar Mächler, Sohn Des

meiſte S v r e eatterſtedt, 2. Juni.
in Jrankreich wurde der Reſ. Karl Worch von hier mit dem
Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet. Es ſind nun 12
tapfere Krieger, welche in Gatterſtedt ihren Wohnſitz haben oder
Sbhne Gatterſtedter Eltern ſind, mit dem Eiſernen Krenz in
Jeindesland geehrt worden.

Aertterwarte.
B. W. am 4. Juni Trocken, ziemlich heiter, Nacht erheb

lich kühl, Tag mäßig warm. 5. Juni: Trocken, vorwiegend
heiter, Erwärmung. 6. Juni Teilweiſe heiter, Gewitterneigung
warm.

Vermochtes
Mit der Selbſtbeſchuldigung des Raubmordes hat

ſich n ein 19 Jahre alter Ackerknecht Franz Borc
i yn der Polizei in Berlin geſtellt. Der junge Mann
erſchien auf der Wache des 38. Reviers in der Schützen
ar und erklärte, daß er ſein Gewiſſen entlaſten und

r ein ſchweres Verbrechen die verdiente Strafe auf ſich
nehmen wolle. Er n n dann, daß er im Sommer
1913 mit einem anderen Knecht zuſammen in GroßRehne
in e auf dem Heimweg von einem Tanzvergnügen
eine Magd, die mit Vornamen Marta hieß, er mordet,
ihre Leiche in einen Pfuhl geworfen und ihre Geldbörſe
mit 50 geraubt habe. Da er jetzt Gewiſſensbiſſe
empfinde, habe er ſich ſelbſt bei der Poligei gemeldet. Der
junge Mann wurde feſtgenommen. Er verſuchte, in der
Haft n zu begehen, konnte jedoch daran gehindert
werden. Seine Angaben werden nachgeprüft.

Auf die Schatzſuche iſt ein Berliner Kriminalbeamter
mit dem Buchhalter Brung Willig gegangen. Der
19 e der in einem Berliner großen Geſchäft ange
e war, verſchaffte ſich We Scheckfälſchung 15 000

ark und machte damit eine Fahrt in das bayeriſche Ge
birge. Dort wollte er, als er von ſeiner Verfolgung las,
Brrr Leben ein Ende machen, nahm aber nach W

robeſchuß davon Abſtand. Vorher hatte er 10 6000
in einen Beutel geſteckt und in einem Gebüſch nen
3200 Mk. warf er in einem zweiten Beutel in einen Ab
grund. Nachdem er die Selbſtmordgedanken aufgegeben
hatte, ſuchte er die Beute wieder, fand aber nur den
großen Beutel, kehrte jetzt nach Berlin zurück und ſtellte ſich
der Kriminalpolizei. ie Angaben des reuigen jungenMenſchen echten ſo glaubhaft, daß auf Veranlaſſung
des geſchädigten Geſchäftes ein Kriminalbeamter mit
Willig nach dem bayeriſchen Gebirge fuhr, um den zweiten
Beutel zu ſuchen. Mit Hilfe einiger Bergſteiger gelang

es, auch den zweiten Beutel zu bergen.
Verhaftung zweier Fleiſchdiebe. Auf Veranlaſſung

der Hamburger Polizei ſind in Berlin Verhaftungen in
einer großen Fleiſchdtebſtahlaffäre erfolgt. An den Ber
liner e e Friedmann hatten dieSchlächter Siegfried Hermann und Otto Raſchke,
Wieſenſtraße 64, für 1200 Mk. 13 Stück gefrorene Hammel
und gefrorenes Schweinefleiſch holländiſche Ware) ver
kauft. Zu derſelben Zeit traf hier in Berlin, wie die tet

mitteilt, ein Hamburger Kriminal
beamter ein, der Nachforſchungen nach dem Verbleib ge
s Fleiſches anſtellen ſollte, das von Hamburg nach

lin ne war. Es wurde von der Berliner Kriminalpoliget Feltgeſtellt daß das von Meiſter Friedemann ge

her in Steht S Ztfatnnenſtotz zweler Gttterzüge. Outsbütg unt. Ha
Für Tapferkeit vor dem Jeinde i t

Geſchwindigkeit zuſammen. Die Lokomotiven und eine Anzahl

kaufte mit dem e lenen identiſch war. Hermann
und Raſchke waren bei Friedemann als Einkäufer enga
giert und hatten dieſem das Fleiſch S den vollen
reellen Preis verkauft. as Fleiſch gehört dem
Schlächtermeiſter Beißer in Hamburg, dem es dort aus der
verſchloſſenen Kühlzelle geſtohlen wurde. Friedemann und
Beißer haben ſich bezüglich des Fleiſches geeinigt, und
Friedemann trifft nicht die s Schuld ermann
wurde in der Wohnung des Raſchke verhaftet und in das
Unterſuchungsgefängnis eingeliefert, während Raſchke in
Hamburg in Haft genommen wurde.

Mit ſeinen 3 Kindern in den Tod gegangen. Jm
Hauſe Drontheimer Str. 21 in Berlin wurde am Dienstag der
Schmied Albert Kühn mit ſeinen drei Kindern, einem Mädchen
von 12, einem Knaben von 10 und einem kaum ein Jahr alten
Säugling tot aufgefunden. Der Mann hatte in einem Anfall
von Schwermut die Hähne der Gasleitung aufgedreht, um ſich
und die Kinder zu vergiften. Samariter und Feuerwehr ver
t Wiederbelebungsverſuche, indes blieben dieſelben er
olglos.

Ein ſchwerer Straßenbahnzuſammenſtoß, bei dem ein
Soldat und vier Frauen mehr oder minder erheblich verletzt
wurden, ereignete ſich am Dienstag nachmittag in Berlin
zwiſchen Wagen der Linien 18 und 24 an der Ecke der Werſt
ſtraße und Alt-Moabit. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
ſoll den Führer des Wagens von der Linie 24 treffen der
Wagen iſt durch den Zuſammenſtoß ſchwer beſchädigt worden.
Der Soldat wurde ins Lazarett gebracht. Die Jrauen konnten
nach der erſten Hilfeleiſtung ſich allein nach Hauſe begeben.

Der elſäſiſche Volksſchullehrer Peter Has gus Sufſf
enheim wurde vom Kriegsgericht zu Monaten Gefäng
nis verurteilt. Wie die Volkszeitung berichtet, war der Lehrer
beſchuldigt, im Schulunterricht den Kindern deutſchfeindliche Ge
ſinnungen beigebracht zu haben. Auch ſoll er unwahre Nach
richten über die Behandlung der Gefangenen in Deutſchland ver
breitet haben. Bei einem von der Schule veranſtalteten Kriegs
ine ließ er ſeine Klaſſe ein Hoch auf das franzöſiſche Heer aus
ringen.

Erſtochen. MünchenGladbach, 2. Juni. Ein Unter
o ffiz ier aus Köln, der vor dem Ausrücken ins Feld hier auf
Abſchiedsurlaub weilte, erſtach in der Notwehr mit ſeinem Sei
tengewehr ſeinen in einem Irrſinnsanfall auf ihn einſchlagenden
Schwager.

Raubmord. Jn der Nähe des Städchens Groitz ſch bei
Leipzig wurde derin Piegel wohnende 75jährige Gutsbeſitzer
Steinhardt auf der Landſtraße ermordet und beraubt. Als
Mörder wurde am folgenden Tage der 18jährige Poſthilfsbote
Gabler aus Prödelwitz verhaftet, der die Tat eingeſtand. Er
hatte ſein Opfer durch falſche Angaben zu veranlaſſen gewußt,
in der Pfingſtnacht einen größeren Geldbetrag zu Verwandten
zu bringen.

103 Jahre alt. Wie die „Braunſchweigiſche Landeszei
tung mitteilt, iſt geſtern der Kreisdirektor g. d. Karl Lerche in
Blankenburg i. H. nach vollendetem 103. Lebensjahre geſtorben,
Lerche war der älteſte Einwohner des Herrogtums.

Frau Asquith als Jabrikarbeiterin. Um die Her
ſtellung von Kriegszeug zu beſchleunigen, beſchloß Frau Miniſter
Asquith in London, ſelbſt in den Jabriken praktiſch mitzuwir
ken. Sie wird als gewöhnliche Jabrikarbeiterin in jeder der
e Müunikionsfabriken Nord Englands eine Woche lang
grbeiten.

Auf dem neuen Hafenbahnhof ſtießen zwei Güterzüge mit großer

Wagen wurden zetrümmert. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
groß Perſonen ſind nicht verletzt worden.

Ein deutſcher Kriegsgefangener in England er
ſchoſſen. Die „Frankf. 3tg. meldet aus London Ein deut
ſcher Kriegsgefangener namens Friedrich Wilhelm Karl Schmidt
wurde bei einem Verſuch, aus dem Gefangenenlager Le igh zu
flüchten, erſchoſſen. Auch andere Gefangene hatten an dieſem
Fluchtverſuch teil genommen.

Die Exploſion einer Geſchoßladung in Petersburg.
Der „Lok. Anz. meldet aus Stockholm Nach Meldungen aus
Petersburg erplodierten in Gatſchino einer Petersbur
ger Vorſtadt und Umladeplatz für Armeelleferungen ſowie
Standort vieler Truppentele, 40 Waggons mit Geſchoß
lad un gen, die auf dem Transport nach dem Kriegsſchau
platze begriffen waren.

Ein grauenvoller Mord iſt in Kotzenau in Schleſien
verübt worden. Am Sonnabend abend wurde das 17 jährige
Dienſtmädchen Martha Neugebauer, welches bei dem Acker
bürger Ernſt Walter in Dienſten ſteht, vermißt. Es war am
Nachmittag zu Feldarbeiten hinausgeſchickt worden und
abends nicht urückgekehrt. Nach längerem Suchen fand man
ſeine Leiche in dem zur Ziegelei gehörigen Teiche. Die Polizei
nahm ſofort die Ermittelung auf und verhaſtete den 17 Jahre
alten Sohn des Ackerbürgers Walter, der geſtand, das Mäd-
chen mit einer Düngergabel erſchlagen und in den Teich ge
worfen zu haben, um die Jolgen ſeines Verkehrs mit dem
Mädchen zu verbergen

Den Hunden die Schlagſahne. Der Stettiner
Magiſtrat wendet ſich an die Preſſe mit folgender, für
gewiſſe Kreiſe ſehr e ahnung: „Da infolge
der eingetretenen Milchknappheit die ausreichende Ver
ſorgung der Kranken und Kinder mit e Vollmilch
zu wünſchen übrig läßt, ſollte gegenwärtig alles vermieden
oder eingeſchränkt werden, was den vorhandenen Vorrat
an Vollmilch unnötig zu vermindern geeignet iſt. Wäh
rend deshalb Leute von Einſicht und Pflichtgefühl ſich in
dem Genuß von Sahne und Schlagſahne Einſchränkungen
auferlegen, weil zu deren Herſtellung eine unverhältnis
mäßig große Menge Vollmilch verbraucht wird und ein
ſolcher Verbrauch natürlich durch jede Nachfrage geſteigert
wird, hat hier in Stettin bedauerlicherweiſe in öffentlichen
Kondikoreien beobachtet werden müſſen, daß einzelne weib
liche Beſucher ſich beſondere Portionen Schlagſahne be
ſtellten, um ſie ihrem Hunde vorzuſetzen. Ein derartiges
verächtliches, jede pflichtgemäße Selbſtverleügnung ver
höhnendes Benehmen iſt hoffentlich eine ſeltene Ausnahme
und verdient nicht, zum Anlaß behördlicher Maßnahmen
e zu werden. Indeſſen muß es doch auf alle un
efangenen Zuſchauer derartig anſtößig oder begriffs

verwirrend wirken, daß es hiermit im öffentlichen Jnkereſſe
an den Pranger geſtellt ſei.“

Erdbeben in Süddeutſchland
Jn verſchiedenen Teilen Süddeutſchlands hat am Mitt

woch früh ein Erdbeben ſtattgefunden, das den Verlauf
von Süden nach Norden nahm. Menſchenverluſte ſind
dabei nicht zu beklagen, es ſind lediglich mehr oder weniger
geringfügige Beſchädigungen an Häuſern vorgekommen.
Über das Erdbeben liegen folgende Nachrichten vor

Die Erdbebenſtatton München teilt mit: Mittwoch
morgen um 3 Uhr 33 Min. 29. Sek. zeichnete der hieſige

lichen Strande von PortSaid errichtet,

Seismograph ein ſehr ſtarkes Erdbeben auf, dasauch in Tr an vielen Stellen unmittelbar gefühlt
wurde. Der enbewegung ging ein deutlich bemerk
bares, unterirdiſches Geräuſch voraus. Die Bodenbewegung
Wo r Richtung SüdNord größer als in der Richtung

eſt
ittwoch früh um 44 Uhr war in Nürn berg und

Umgebung eine ſehr ſtarke Erderſchütterung von drei
Sekunden Dauer wahrzunehmen. Schaden wurde nicht
angerichtet.

Jn Jugen heim wurde Dienstag nachmittag um
3 Uhr 50 Min. ein mittelſtarkes fernes Erdbeben
verzeichnet. Mittwoch früh um 328 Ahr folgte ein kräftiges
Nahebeben. Die Hauptſtöße fanden um 3 Uhr 34 Min.
16 Sek. ſtatt. Sie waren an der Bergſtraße ohne Jn
ſtrumente zu fühlen.

Jn Stuttgart wurde Mittwoch früh gegen 3 Ahr
ein ziemlich heftiger Erdſtoß verſpürt. Der Stoß,
der ſich rückwärtig von unten nach oben bewegte war von
kurzer Dauer. Ein größerer Schaden ſcheint nach den bis
jetzt vorliegenden Meldungen nicht entſtanden zu ſein.

Jn der Nacht vom 1. auf den 2. Juni wurde in Heide l
berg ein ziemlich heftiger Erdſtoß gefühlt, und zwar
um 3 Uhr 34 Min. 8 Sek. Der Seismograph der König
ſtuhlSternwarte verzeichnete von 3 Ahr 33 Min. 41 Sek.
an äußerſt raſche Schwingungen, die um 3 Uhr 34 Min.
7 Sek. zu größeren Ausſchlägen übergingen. Die Bewegung
erloſch etwa 3 Uhr 51 Min. Die Enkfernung dürfte 150 Km.
betragena rlsruhe t. B. 2. Juni. Das Erdbeben wurde
in der vergangenen Nacht 9 Ahr 33 Min. in der Rhein
e bene, im größten Teile des Schwarzwalds, in der
Freiburger Gegend, im Markgräflerland
Und auf dem Kaiſerſtuhl verſpürt. In vielen Orten
erwachten die Leute aus dem Schlafe, da die Gegenſtände
und Fenſter erzitterten

Salzburg, 2. Juni. Am 3,30 Ahr früh wurde im
Stadtgebiet ein leichter Erdſtoß von 3 bis 5 Sek. Dauer
verſpürt. Gleichlautende Meldungen liegen auch aus der
Umgebung der Stadt und aus Jell am See, Taxen
bach und Bad Jſchl vor.

Neueste Nachrichten.
Vom Großen Haugtangrtier.

Berlin, 3. Juni vorm. (Großes Hauptquartier
Weſtlicher Kriegsſchauplag.

Um den von den Engländern beſetzten, ſtark aus
gebauten Ort Hoghe, etwa 9 Km. öſtlich Ypern, entwickelte
ſich ein Kampſf, der einen günſtigen Verlauf für uns nimmt.

Wir ſahen uns gezwungen, den Turm der Martins
kirche in Ypern, auf dem feindliche Artillerie Beobachtungs
ſtellen erkannt wurden, geſtern zu beſeitigen.

Jn der Gegend nördlich Arras war die Kampftätigkeit
auf der Front Souchez Reuville und ſüdlich wieder ſehr
lebhaft. Die Franzoſen ſetzten dort nachmittag und in
der Nacht mehrfach zu größeren Angriffen ein, die an
einigen Stellen zu erbitterten Nahkämpfen führten.
überall erlitten die Franzoſen die ſchwerſten Verluſte ohne
irgendwelche Vorteile zu erringen. S
waren än

Das Feuer der ranzoſiſchen Artillerie auf die hinter
unſerer Front liegenden Ortſchaften forderte unter den
fanzöſiſchen Einwohnern geſtern wieder zahlreiche Opfer,
ſo z. B. ein Angriff, wo 5 Männer, 15 Frauen, 10 Kinder
und in Mericour, wo 2 Frauen getötet oder verletzt wurden.

Jm Prieſterwalde ſind die Kämpfe noch nicht ab
geſchloſſen.e den Vogeſen bewarfen unſere Flieger den Ftappen

ort und Bahnknotenpunkt Remiremont und feindliche
Truppenlager ber Hoheneck mit Bomben. Kleinere ört
liche Gefechte entſtanden heute nacht in der Gegend des
Fechttales bei Metzeral.

Hſtlicher v
Die Lage iſt unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Feſtung Przemhsl iſt heute ſrüh, nachdem in den

Nachtſtunden die ſich noch halteuden Werke geſtürmt
waren, von uns genommen. Die Beute iſt noch nicht zu
überſehen. Gegenangriſſe der Ruſſen gegen die Angriffs
kolonnen und unſere Stellungen öſtlich Jaroslan ſchei

terten vollſtändig. eDie Armee des Generals von Linſingen dringt in Rich
tung auf Cydaczow, nordöſtlich von Stryj, vor und kämpft
um den Dnjeſterabſchnitt weſtlich Mikolajeff

Die Beute der Schlacht bei Stryj iſt auf 60 Offiziere,
12 175 Gefangene, 14 Geſchütze, 35 Maſchinengewehre

e Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
Neue dentſchfeindliche Unruhen in London
Paris, 3. Juni. Nach Londoner Blättermeldungen

ſind infolge des letzten Jeppelinangriffes in London geſtern
ernſte deutſchſeind ſche Unruhen ausgebrochen. Zahl
reiche Läden wurden zerſtört

Genſ, Juni. Die Verheerungswut der Londoner
Rotten richtete ſich auch gegen die gut eng liſchen
Firmen, die früher mit deutſchen Häuſern geſchäftlich
verkehrten und deutſche Angeſtellte hatten. Die Führer der
über einige tauſend Rowdies gebietenden Bewegung wiſſen
in den kaufmänniſchen intimen Dingen vollkommen Be
ſcheid. Die City iſt arg verſtimmt, weil jene kaum wenige
Wochen beſtehende Organiſation heute ſich ſchon als Macht
fühlt, die ſich bei nächſtheſtem Anlaß von neuem in London
betätigen wird.

Unterſeeboote gegen den Guezkaral
Chiaſſo, 3. Juni. Giornale deJtalig“ meldet aus

Kairo: Dem britiſchen Kommando iſt die Anweſen
heit von zwei feindlichen Anterſeebooten
im öſtlichen Miktelmeer gemeldet worden. Gene
ral Maxwell hat ſofort Maßregeln zur Verteidigung des
Sueztanals getroffen. Es werden Batterien am öſt

und vor der
Kanaleinfahrt werden Netze geſpannt, um nüchtlichen
überraſchungen vorzubeugen.

Von der italientſchen Grenze
Berlin, 3. Juni. Uber die Operationen auf dem

italieniſchen Kriegsſchanplatze erfährt laut Deutſcher
Tageszeitung ein Wiener Blatt ans dem Kriegspreſſe
quartier: Die Kämpfe beginnen allmählich größeren Um
ſang anzunehmen. Unſere Truppen halten ſich in ſtark
nene Stellungen in der Defenſtve gegen welche die
r ber vergeblich anrennen, wobei ſie große Verluſte
erleiden.



ASPHMIA-HEVFIEB
Dieſe Iüs tigen Reschwerdlen bekäm
am sfehersten mit Astmmol Asthmg-

bequemulver, auch in Cigarettenform; ſehr
und angenehm im Gebrauch, vielſeitig beg
Astmol Pulver oder Cigaretten (Stramon 40, an

Oap. papay. 10, Menthol 2, Kal, nitric, 30, Natr. nitric 20)

Apotheken,Preis Mk. 2,50 in den

R
pft man

utachtet.

nädelia 10,

12 Meker breit, 2 Schreibpulte,Hauptdepot Engel Apotheke Frankfurt a. Main. Soſe, 1 Küchenſchrank, 1 Rauch. Auch ſind daſelbſt noch

a ander 100 Liter StachelbeerenBekanntmachung 2 andere ſche Klaus
tiſchchen, 1 Glasſchränkchen, 1 abzugeben.Als erſter Verkaunfstermin für die von der Stadt geſicherte Dutzend Gartenſtühle, 1 Schrank

S 9Dauerware
t der 2., und 4Termin nur Blutwurſt,
Würſten von S Pfund an anſtwärts verkauft und zwar:

er rtie Bilderglas, 1 Poſten leereGeräucherte rerech das Pfund zu I l t S e W n
J Seſſel, 1 Staffel,Schwartenwurſt 130 Mk. ehe beſchlagen Standbäume, 1 Laternen Luft

Serkaufslokal. Laden des Fleiſchermeiſters Schubert Parke Gaskrone, 1 große
Reichhardt's Nachf,, Burgſtraße 16, Fingang Mälzer ſtraße Partie Fiſchſäcke, ſowie noch ver

Der Verkauf findet ſtatt: ſchiedene e aMittwoch den 2. Juni 1915, nachm. von 3—6 Uhr e re et
für die Haushaltungen:Amtshäuſer, Am r

hofſtraße, Bismarckſtraße, Blan eſtroße,
Brauhausſtraße Breite Straße,
Burgſtraße, Bürgergarten, Ebriſtianenſtraße,
Straße, DVammſtraße, Domplatz
Eiſenbahnſtraße Entenplan, Fiſcherſtraße,
Kartenſtraße, Georgſtraße Gerichtsrain,
Gotthardtſtraße, Große Ritterſtraße,
Grüne Straße

Donnerstag den 3. guni 1915, na
für die Haushaltunge

Gutenbergſtraße, Hälterſtraße,
Straße Hirtenſtraße, Hohendorſer Weg,
hannisſtraße, Karlſtraße,

Blumenth
rotuffſtraße,

Geuſaer

n

Straße, Krautſtraße, Kre uzſtraße, Kurze Straße
Lauchſtedter Straße, L eunger Stra

Marienſtraße, arkt,
Woltkeſtraße. Mühlberg,
Neumarkt.

Freitag den 4. e e
Preußerſtraße, Roonſtraße, Roſental,
Brückenrain. Roter Feldweg, Saalſtraße, Sand, Schiefweg.
Schmale Straße, Schreiberſtraße, Schulſtraße, Sedanſtraße,
Seffnerſtraße, Seitenbeutel, Sirtiberg, Steinſtraße,
Stufenſtraße, Teichſtraße, Thietmarſtraße, Tiefer K
Unter Altenburg, Vor d
Klauſentor, Vor dem Six
Weinberg, Weiße M
ſtraße, Wilbhelmſtraße, Wind
numerierten Wohngebäude der Stadt Merſeburg.

Wir machen beſonders daranf aufmerkſam, daß Wurſt
Anr gegen Vorzeigung der ausgegebenen Ausweiskarten
Abgegeben wird.

Die ſtüdtiſche WehchwertorgungsHeputatinn.

iele, Stadtrat.

uni 1915 feſtgeſetzt und wird zu dieſem
eberwurſt und Schwartenwurſt in ganzen

Bahnhof, Am Neumarktstor, Am Stadt
park, An der Geiſel, Annenſtraße, Apothekerſtraße, Bahn

lobicauer
Dompropftei, Domſtraße,

erGroße Sixtiſtra

chm. von 3——6 Uhr

Halb mondſtraße, Halleſche
Hüterkraße, Jo

Kirchſtraße, Kleige Ritterſtraße,
Kleine Sixtiſtraße, Kleiſtſtraße, Kloſter, König Heinrich

ße, Lindenſtraße,
ſtraße Mälzerſtraße, Manteuffelſtraße, Margarethenſtraße,

Meuſchauer Straße, Milchinſel,
Mühlſtraße, Naumburger Str.

3—6 Uhr

Ruland r here re ehe ver gen e e
Roßmarkt, Roter

em Gotthardtstor, Vor dem
titor. Vorwerk, Wagnerſtraße,

auer, Weißenfelſer Straße, Werder
berg, Winkel und der nicht

findet im Gaſthof zum goldenenLöwen (Neumarkt bin r Ver

öffentlich meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu gebenden
Bedingungen ſtatt.

halbverdeckter

mit Aufſatz, I Wandregal, mehrere
Automaten, 1 Schokoladen Auto
mat, 1 Kopierpreſſe, 1 Kuchen-
regal, 1 Backtrog, 600 St. Bilder
rahmen (eichene und bronzene), 1

Freiwill. Auktion.
Sonnabend den 5. Juni d. gs.,

vormittags 9 Uhr, täglich feiſch

kauf nachbenannter Gegenſtände

krabeeren
Margaretengarten

Leunger Straße 2.

2 Kaufee e ekleidungsſtücke, Federbetten,
Möbel, Wäſche, Schube, Stiefel
und dergleichen mehr.

H. Apelt, Oelgrube 7.

Zum Verkauf kommen:
1 Glas-Landauer (faſt neu),

Kutſchwagen,
Schankzelt, 20 Meter lang und

t u

Briketts, Preßſteine,
ſowie Grudeksks

liefert im ganzen und einzeln
Adolt Anderssohn, Telchstr. 23.

Alte
Maxerſteine

billigſt abzugeben

Fahrrad-
Zubehör

äntel, Luftſchläuche, Glocken,r a edale, Satteldecken,
decken

in großer Auswahl zu
billigſten Preiſen

Herm. Bugr ſen. Markt 3.

Abbruch Domplafz,

alſtraße
Bühl,

e

e

e,
Stra

Luiſen

e Breite S

eller,

Spezial Geschaäft
kär

Herren Wäsche
Tricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
eigenen Arbeitsstuben.

Fernspr. 259.

Solide Qualitäten. Grosse Auswahl

Aehtung!
Jn einem frequenten Lokale

ter Piano oder Orcheſtrion auf P
u. Angebote beſorgtMiete auf. unterGeſchäftsſtelle dieſer Zeitung. „Orcheſtrion

Gastwirte!
ſtelle ich nenzeitliches,
zozente oder monatliche

die

21. Ziehung 5. I. 5. Preuss Süddeutsche
(251. Kömiglich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 2. Juni 1915 vormittags2.

Auf jede gerogene Nummer sind a wet gleich hohs Ge
vwinne gefallen, und zwar je einer auf die Lose
gteicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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